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Sonnabend, 12. August 1944 

hsc/irünlain(/en im Paket-, Brief- und Fernsprechverkehr / Appell an die ölt entlieh keil 
i l . Augus t , 
den totalen 

Der Reichsbevollmäch-
Kriegselnsalz gibt be-

ersten, kü rz l i ch angekünd ig ten Maßnah-
grundsätz l icher und t ie lg rc i lender Na tu r 

Anc| le ichung unseres ö f fen t l i chen Lebens 
die Er lordern isse des to ta len Kr ieges sind 

schon v o n ein igen zent ra len Behörden 
•J^hge führ t wo rden . Reichsmin is ter Dr. Ohne-
|?9e, der Be l r i cbs führer der Reichspost, eines-
mS {f lößten deutschen Unte rnehmen, hat mi t 
«, nat ionalsoz ia l is t ischer Ta tk ra f t in kürze-
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( igten lü r den to ta len Kr iegseinsatz e in 
! in f ,K .hungsprogranim seines Betr iebes aus-
hei let und durch führungsre i f gemacht , so 

•s? er der Rüstung und W e h r m a c h t mi t e inem 
E r e g e v ie le Zehntausende v o n hochqua l i l i -
EPten A rbe i t sk rä f t en und Soldaten zur Ve r ­

l a g s te l l t . 
tPieser Be i t rag, den d ie Reichspost den ge-
•'Insamen Kr iegsanst rengungen zo l l t , bedingt 
jUrgemüß für d ie gesamte Vo l ksgeme in -
**'t den Verz ich t auf manche E in r i ch tungen , 

bisher nach fünf K r iegs jahren zur Ze i t 
Pf» in f r iedensmüßigem Umfang auf recht er-
J'len w u r d e n . A l s Sofor tmaßnahmen w e r d e n 
™fhgeführt : 

E ins te l lung der Versendung , v o n Druck ­
t e n , Geschäf tspapieren, W a r e n p r o b e n und 
Eilsendungen. 
*• E ins te l lung der Versendung v o n Päck-

Ä We i tgehende E inschränkungen im Pa-
Wjensl, wobe i die Versendung von rüstungs-

' lebenswich t igen ' Gü te rn gesicher t b le ib t . 
,1. A u l h e b u n g der Br ie fzuste l lung am Sonn-
' oder e inem anderen Tag der Woche . 
5- In a l len-Städten w i r d die Br ie fzuste l lung 
einmal w e r k t ä g l i c h beschränkt . 

W e i t e r e wesen t l i che E inschränkungen 
'B r i e f kas ten lee rung . ^ 

, '• St i l legung n ich t k r i egsw ich t i ge r p r i va te r , 
* n sprechunsch lüsse nach Maßgabe der j e -

"igen ö r t l i chen Er fordern isse. 1 

?• Fo r l l d l l dos Kundendienstes und bes t imm-
Gesprächsarten, beisp ie lsweise der mi t 

'Anmeldung. 

9. Versand v o n Fernsprechrcchnungen in 
Zwischenräumen von dre i oder mehr Mona ­
ten, r 

10. A u f h e b u n g best immter Te leg ramm­
sor ten. 

Die e inzelnen Maßnahmen t reten schon in 
den nächsten Tagen in Kra f t und werden j e ­
we i l s v o n den Reichspos ld i rek t ioncn m i t ge­
nauen Aus führungsbes t immungen bekanntge­
geben. Sol len sie das Z ie l einer Ste igerung 
unserer Kr iegsanst rengungen er re ichen, so ist 
d ie M i t h i l f e der gesamten Bevö lkerung 
no twend ig . Jeder bedenke, bei Benutzung v o n 
E in r ich tungen der Reichspost, daß der rei ­
bungslose Betr ieb nur bei äußerster Zu rück ­
ha l tung des Pub l i kums in der Anspruchnahme 
dieser E in r ich tungen auf rech terha l len w e i d e n 
kann? Dies g i l t insbesondere f ü r ' d e n Versand 
v o m gewöhn l i chen Postkar len und Br ieten so­
w i e für die Benutzung des Fernsprechers im 
Or ts - und vo r a l lem im Fernverkehr ! Sol l te 
der A p p e l l an die ö l l c n t l i c h k c f l ve rgeb l i ch 
b le iben, müssen we i te re wesent l i che Ein­
schränkungen vo rgenommen werden . 

A u c h der Reichs just izmin is ter Dr. Th ie rack 
hat in seinem Geschäf tsbereich we i lg re i fende 
E inschränkungen vo rgenommen, durch die 

mehrere Zchntausende von Arbe i t sk rä f ten f re i 
werden . Diese Ma l lnahmen werden in der 
Öf fen t l i chke i t wen iger in Erscheinung treten 
als die der Reichspost; doch w i r d d ie Bevöl ­
ke rung durch äußerste Zurückhaltung auch aul 
d iesem Gebiet , nament l i ch dem der Z iv i l rech ts -
p l lege, zum E i i o l g der Maßnahmen bei t ra­
gen müssen. 

Student zum Generaloberst befördert 
Führerhauptquar t ie r , 11. August . Der Füh­

rer hat den Oberbefehlshaber der Fa l l sch i rm­
t ruppe General S t u d e n t zum Generaloberst 
beförder t . Der jüngs te Genera lobers t der Luf t ­
waf fe gehör t zu ihren m a r k a n t e s t e n ' Pe j >n-

' Henkel ten. 54 Jahre a l t , zu B i rkho lz (Kreis 
Zü l ichau-Schwiebus) geboren, im preußischen 
Kadet tenkorps erzogener Sohn eines Rit ter­
gutsbesitzers, begann er als Jägero l f i z ie r seine 
mi l i tä r i sche Laufbahn, d ie i hn schon 1913 i n 
die damals noch k le inen Reihen der jungen 
deutschen F l ieger t ruppe führ te . In diesem 
Zwei ten W e l t k r i e g bewähr te er sich als um­
sicht iger Führer seiner Verbände im Balkan-
le ldzug, be im Kampf um Kreta , in I ta l ien und 
bei al len anderen Einsalzen, i n denen d ie Fa l l ­

s c h i r m j ä g e r sich Ruhm erkämpf ten . 

Deutsche Note an Washington 
Ber l in , 11. Augus t . V o r e in igen Tagen er­

h ie l t das deutsche V o l k durch Pressemeldun­
gen Kenntn is von p inenr unerhör ten Kr iegsver -
brechen amer ikan ischer Soldaten a n 1 der I ta -
l ien l ron t . Sechs deutsche Soldaten, darunter 
e in Schwerverwundete r , d ie bei Cate l l ina M a -
r i t l i m a nach Vorschuß ihrer letzten M u n i t i o n 
in amer ikan ische Gefangenschaft geraten wa­
ren, w u r d e n v o n Angehö r i gen einer amer ika­
nischen In fan te r ied i v i s ion in einen Sta l l ge­
tr ieben und dor t mi t Handgrana ten und Kara ­
binerschüssen meuch l ings gemordet . Nach 
g ründ l i che r Untersuchung des Falles, d ie den 
Ber icht i n al len Einzelhei ten bestät igte, hat 
das A u s w ä r t i g e . A m t diesen ung laub l i chen 
Vö l ke r rech t sb ruch nunmehr zum Gegenstand 
e iner No te gemacht , d ie dein eidgenössischen 
po l i t i schen Depar tement in Bern zur We i te r ­
le i tung an die-~.Regic.rung der USA. übergeben 
wurde . Nach einer genauen Wiedergabe des 
barbar ischen Verbrechens schl ießt d ie M i t t e i ­
lung mi t den W o r t e n : „Dieser V o r g a n g , der, 
du rch die e id l iche k r iegsger ich t l i che Ve rneh ­
mung des überlebenden» deutschen Ge l re i ten 
e inwand f re i erwiesen ist, s te l l t eine unerhör te 
Ver le tzung des Vö l ke r rech t s durch die amer i ­
kan ische Weh rmach t dar. Die Rcichsregierung 
erwar te t , daß die schuld igen amer ikan ischen 
Soldaten wegen dieses nack ten Mordes be­
straft werden und daß d ie nordamer ikan ische 
Regierung Maßnahmen t r i f f t , die eine Wieder ­
ho lung derar t iger Mord ta ten ausschl ießen." 

Zunehmender deutscher Gegendruck an der gesamten Ostfront 
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Berlin, 12. Augus t (Drahtber ich t unserer Ber­
l i ne r Schr i f t l e i l ung) . Der Gcnera lans lu rm un­
serer Gegner, ih r unbed ingter W i l l e zu einer 
schnel len Entscheidung und ihre Mass ierung 
von Menschen und Ma te r i a l haben die V e r t e i ­
d igung des europäischen K o n l i n e n l s vor 
schwere und manchmal k r i t i sche Au fgaben , 
geste l l t . Es braucht ke ines besonderen H i n ­
weises, daß diese Au fgaben k a u m je schwie­
r ige r gewesen s i n d , ' a l s i n d e n - W o c h e n , d ie 
w i r gegenwär t i g durch leben. U m so mehr be­
sagt es, w e n n sie täg l i ch mehr Anze ichen da­
für e rkennen lassen, daß die Aufgaben g le ich­
w o h l gemeis ter t werden . I m Westen hat die 
engl ische Großof fens ive be i Caen, die zu den 
großen Bewegungen i n der Bretagne und öst­
l i ch davon bis Le Mans h inzugekommen ist, 

das B i ld n i ch t g rundsä tz l i ch ändern können. I 
I m Osten t rugen die Operat ionen tagweise 
mehr ö r t l i chen Charak te r und en tw icke ln sich 
i jetzt erst w ie t le i auf größere Räume. Das Ge­

s a m t b i l d w i r d dor t aber ' in zunehmendem 
Maße du rch deutschen Gegendmck geprägt . 

Die Grundzüge der Schlacht auf französi­
sch ein Boden sind in der letz ten W o c h e von 
Tag . zu Tng k la rer erkennbar .geworden. Die 
Amer i kane r hüben sich e in dre i faches Z ie l ge­
setzt: 1. die Eroberung der Bretagne nach A b ­
schnürung ihres Fußes auf der Lin ie A v r u n -
ches—Angers—Nantes , 2. Gew innung der un-

. leren Loi re , 3. Vors toß nach Osten über 
Mayenne und Le Mans mi t dem Fernziel Paris. 
I m V e r l a u l der Kämpfe hat die Schlacht eine 

*g und Nacht fliegen Wellen von V1 nach London und nach Südengland 

Auf dem Kluse (oben l inks) : V o n Rakc-
gct i leben, f l iegt die „ V I " in hoher 

Geschwindigkei t , so <I.,IS ke in Feindjüger 
sie einholen kann , l'.liie l'crnlerüc.'inlagc 
lüflt sie das befohlene Zie l i 11. — Aus 
guter U e r k u n g w i r d „ v 1 " an die Ab-
«d iu »stelle gerol l t . (Oben r e c h t s . ) - - V o r 
dem Start . Der Start erfolgt durch eine 
Prcniuf l i in lagc. Diese erste deutsche V e r ­
geltungswaffe ist eine hervorragende 
SchOpfung, unserer l . u l t i i U U m g (unten) . 
(FK. -AuXn. : Kr lussberlchtor V ie th , H H ) 

Gestal t angenommen, w ie sie b is lang nur an der 
Ost f ron t bekannt war . D ie Kamp l l i n i en 'sind 
außerordent l ich s tark aufge locker t und ine in­
ander verzahnt . Es g ib t ke ine lestgefüg'e. 
Front , sondern in der Hauptsache Kamp le um 
die einzelnen Stü tzpunkte oder um deren Vo r ­
fe ld. . 
' A n der Ost f ront ist vo r a l lem bemerkens­
wer t , daß es den Sowjets n i rgends gelungen 
ist, ihre L in ien näher an d ie deutsche Grenze 
heranzuschieben. Das g i l t insbesondere für da« 
V o r f e l d Ostpreußens, wo in der Secl i6taqe.-
schlacht von Rasainen unsere Truppen einen 
e indeut igen A b w e h r e r f o l g er r ingen konnten 
und i n W i l k o w i s c h k e n einen w ich t i gen Kno-

A m Montag, dem 14. August 1944, spricht 
der Gauleiter in einer, öffentlichen Großkund­
gebung in Litzmannstadt. 

t enpunk t an der Straße Kauen—Ins te ibu rq 
w i e d e r in ihren Besitz brachten. Seit Don ­
nerstag l iegt der Schwerpunk t der sow je t i ­
schen Ang r i f f e im Ba l t i kum zwischen M Ü a u 
und dem Ples.kauer See. Die sowjet ische Füh­
rung ist v e r m u t l i c h besonders ent täuscht dar­
über, daß dieses Gebiet, dessen s ie s ich schon 
vo r dre i Wochen sicher wähnte, v o n den deut­
schen Truppen unveränder t ' zäh und har t ­
näck ig v e i t e i d i g t w i r d . Die sowje t ischen A n ­
gr i f fe in diesem Raum d ü i f t c n s ich daher noch 
we i te r ve rs tä rken . 

Im süd l ichen Te i l der Os t f i on t ist ei-n 
erheb l icher Te i l der Besorgnisse, die man in 
letzter Ze i t hegen konn te , geschwunden. Im 
Raum des großen Weichse lbogens konnten 
mehrere, von den Sowjets er r ichte te Erük-
kenköp fe w ieder besei t igt werden. D i e so­
wje t i schen Brückenköpfe bei Baranow und 
W a r k a wurden durch deutsche Gegenangr i f fe 
Tag für Tag mehr eingeengt, so /daß man mit 
ihrer ' Iso l ie rung rechnen kann, fal ls n i ch t i 
ühorhaupt ihre RoseUigunq m ö g l i c h se in 
sol l te. Wesent l i ch für die Lage im Wc lchse l -
raum\ ist na tü r l i ch die Lage in und bei War ­
schau. Bemerkenswer t ist insbesondere, die 
Abschne idung starker sowjet ischer Kräf te , d ie , 
fü r den Angr i f f auf Warschau best immt wa­
ren, von ih ren rückwär t i gen Verb indungen . 

N a t ü r l i c h s ind a l l diese Erscheinungen an 
der Ost l ronkj d ie in so krassem Wide rsp ruch 
zu den ungestümen Angr i f fsabs ich tcn der So­
wje ts stehen, n icht auf fe ind l ichen üntschhu% 
sondern auf die zunehmende Starke der deut­
schen / i b w e h r zurückzuführen, auf vo rb i l d ­
l iche Leistungen von Führung und Truppe. 

Japanische Erfolge bei Hengyang 
Tokio, 11. August . Das Kaiser l iche Haupt­

quar t ie r in T o k i o gab bekannt : Sowei t bis 
jetzt bekannt ist, erz ie l ten die Japaner bei 
ihrem Angr i f f auf Her igyant j , den fe indl ichen 
Stützpunkt in der mi t te lch ines ischen Provinz 
Hunan, im wesent l ichen fo lgende Er fo lge; Die 

. Zahl der fe indl ichen Gelangenen beträgt ,13 000 
Mann. Unter diesen bef inden sich der Che! 
der X. Armee, ferner der Chef des Generu l -
Stabes derselben Armee, d ie Chcls der 3., der 
100. D iv is ion sowie der ieorg jn i<, ier ten 5. und 
der p rov isor isch organ is ier ten 50. D iv is ion und 
anderer T ruppente i le . Es w i n d e n 4100 fe ind­
l iche Gefallene auf dem Schlacht fe ld vor­
gefunden. 

http://die-~.Regic.rung


An Land gezogen 

Z e i c h n u n g : Solo (ez) 
Der Empfang auf dem Festland ist recht heilt. 

USA.-Arbeiterschaft will nichts vom Kriege wissen Noch flüchtig! 

Sch. L issabon, 12. Augus t (LZ. -Drahtber icht ) . 
Die schweren Ma te r i a l vc r l us te an der I nva ­
s ionsfront , die die in Rechnung gestel l ten Aus­
fä l le we i t überste igen, haben i l ic no rdamer i ­
kan ische Regierung gezwungen, i n a l le r Ei le 
rad ika le Maßnahmen gegen d ie im Abs inken 
begr i f fene Rüs tungsproduk t ion und zur Er­
höhung der Erzeugung zu t ref fen. Die K o n ­
t ro l le des Arbe i tse insätze« sowie der / Roh­
mater ia l ien , des Brennstof fes, des Stroms und 
der T ranspo r tm i t t e l w i r d a b sofor t w ieder ver ­
schärf t ; das schon ' ' i m An lau fen begr i f fene 
Programm zur Wiedc r ingungse tzung der Z i v i l -
güte i P roduk t ion , das Vu Beginn dieses Jahres 
beschlossen wu rde , muß zurückgeste l l t wer ­
den, was man in England n ich t ohne geheime 
Freude festste l l t . Dona ld Ne lson , der Le i t e r ' 
des amer ikan ischen Kr iegsproduk t ionsamtes , 
hat te b e r e i t s ' v o r e in igen W o c h e n besorgt ge­
w a r n t und e rk lä r t , er w ü r d e auch n i ch t e ine 
M i n u t e zögern , d ie Wiederau fnahme der Z i v i l -
gü te rp roduk t i on abzustoppen, w e n n diese Pro­
duk t i on das Rüstungsprogramm gefährde. D ie­
ser Fal l ist je tz t e inget re ten. Sehr ernst er­
k lä r ! Dona ld Ne lson , die kommenden dre i M o ­
nate w ü r d e n in höchstem Maße k r i t i s ch sein. 

W i e ' aus den letzten in Europa e inget ro f ­
fenen amer ikan ischen Zei tschi i l ten he rvo rgeh t , 
Ist die S t immung der Arbe i te rscha f t dem 
Kr iege gegenüber v ö l l i g g le i chgü l t i g . Es w i r d 
als das schwerste Prob lem der Rüstungs indu­
st r ie bezeichnet, dieser G ld i chgü l l i g ke l t He r r 

zu we rden . Die Arbe i te rscha f t möchte den 
K r i e g mögl ichs t rasch beendet sehen und i n ­
teressiert s ich im übr igen l ed ig l i ch fü r d ie 
Löhne und das, was sie dafür kau fen kann . 
I m übr igen hat sie nur e ine Sorge: W a s w i r d 
m i t uns A r b e i t e r n In der Nachkr iegsze i t? I n 
den Ze i l schr i f ten der versch iedensten p o l i t i ­
schen Schat t ie rungen w i r d immer w i e d e r über 
diese I n t e r e s s e l o s i g k e i t der Massen a l len ' 
K r iegs f ragen und noch mehr d e n , in te rna t io ­
nalen Nachkr iogsprob lemen gegenüber ge­
k lag t . 

Vollkommen verroht 
Stockho lm, 11. Augus t . I n e i n c m neut ra len Be­

r icht aus Wash ing ton w i r d betont , die Tatsache, 
daß n icht eine einzige große Ze i l ung gegen 
d ie V e r w e n d u n g von Schädeln oder Knochen ge­
fallener japanischer So ldaten als „ S o u v e n i r s " 
und K indersp ie lzeug energ isch p ro tes t ie r t 
habe, bezeuge eine „be t räch t l i che V e r r o h u n g " . , 
Bisher habe l ed ig l i ch e in unbekanntes Blät t -
chen, der „St. Loui6 Regis ter" , diese skanda lö ­
sen Vorgänge k r i t i s i e r t . Die übr iqe P r e s s e b e ­
r ichte t über d ie Versendung von Schädeln 
und Knochente i len , d ie o f fens ich t l i ch einen 
großen Umfang angenommen hat . 

Unsere AufnaMl 
zeigt den flücW 
gen Oberbür«f| 
meistor a, D. „ 
Karl Gocrd«ü 
am 31. Juli 
in Schneidern»! 
geboren, zuli j l 
wohnhaft in l«C 
zig, der zu »T 
Verschwö.rerk!uJI 

gel des 20. Juli 1 
hört. Unter Vm 
weis auf die * l 
lohnung von «•*» 

Mi l l ion RcicWg 
mark werden Jr 
Personen, die 
gaben über •b'*!1 

vermutlichen *nl 
enthalt mache»! 

können, erneut m 
beten, unverzüglich die nächste PolizeisüjL 
zu verständigen. W e r eine solche Anzeige w 
terläßt oder die Flucht in irgendeiner W ' f 
begünstigt, hat schwere Strafe zu g e w ä r t i g 

Roosevelt spielt in Honolulu den starken Mann 

Hohe feindlichePanzerverluste im Westen und Osten 
FUhrerhatiptquartier, 11. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Raum südöstlich C a e n wurde der feind­
liche Einbruchsraum abgeriegelt, der Zusam­
menhang der Front wiederhergestellt. Seit 
den frühen Morgenstunden des heutigen Tages 
steigert sich das feindliche Artl l leriefeuer dort 
wieder zum Trommelfeuer. Im Abschnitt bei­
derseits der O r n e führte der Gegner gestern 
nur enger begrenzte Angriffe, diu unter Ab­
schuß von 32 Panzern erfolglos blieben. 

Besonders erbittert wurde im Einbruchs-' 
rauin südlich V 1 r e gekämpfl, dessen Erweite­
rung dem Feind infolge unserer Gegenangriffe 
nicht gelang. 

Im Raum L e M a n s sind heftige Kämpfe 
mit dem von -starken Fliegerverbänden unter­
stützten, jetzt nach Norden angreifenden Feind 
im Gange. , 

Die Verteidiger von S t . N a z a l r e , L o ­
r t e n t und B r e s t , zusammengesetzt aus allen 
drei Wehrmachttei lcn, schlugen wieder alle 
von Panzern untcrstüzten Angri l fe des Fein­
des blulig zurück. Al le in nordöstlich von Brest 
wurden in den letzten Tagen über 40 feind­
liche Panzer abgeschossen. Die Besatzung von 
St. M.tlo behauptete auch gestern die Stadt ge­
gen iortgesetzte erbitterte Angriffe der Nord­
amerikaner. . 

Schlachlflieger griffen nördlich Le Mans 
feindliche Fahrzeugkolonnen mit guter W i r ­
kung an. 

Durch Angrif fe schwerer Kampfflugzeuge 
vor der normannischen Küste wurden ein Han­
delsschiff von 4000 BRT in Brand geworfen, 
eine weitere große Schiffseinheit und ein Zer­
störer schwer beschädigt. 

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine und 
Marinef lakart i l ler ie schössen vor der Küste der 
besetzten Westgebiete elf feindliche Flug­
zeuge ab. 

Im f r a n z ö s i s c h e n H i n t e r l a n d wur­
den 271 Terroristen im Kampf niedergemacht. 

Das • Vergeltungsfeuer auf L o n d o n dauert 
an. 

In I t a l i e n fanden gestern keine Kampf­
handlungen von Bedeutung statt. 

Im O s t e n brachen zwischen S t r y J und 
W e i c h s e l zahlreiche Angriffe der Bolsche-
wisten nach hartem Kampf blutig zusammen. 
Nordwestlich B a r a n o w setzten unsere Trup­
pen ihren Angriff fort und nahmen ein Höhen-
gelündc. Feindliche Gegenangriffe blieben er­
folglos. 

Kampf- und Schlachtfliegervcrbande griffen 
den sowjetischen Ubersetz- und Nachschub­
verkehr auf der Weichsel mit guter W i r k u n g 
an. 

Zwischen W a r s c h a u und A u g u i t o w 
nahmen die Bolschewlslcn in mehreren Ab­
schnitten ihre Angriffe nach mehrtägiger 
Kampfpause mit starken Kräften wieder auf. 
Ostlich W a r s c h a u wurden alle Angriffe 
zerschlagen. Nordwestlich B 1 a 1 y s t o k konnte 
der Feind in unsere Stellungen eindringen. Ge­
genstöße brachten ihn zum Stehen. Südwest­
lich K a u e n wurde die Stadt W l l k o -
w 1 s c h k c n im Gegenangriff wieder genom­
men. In den beiden letzten Tagen verlor der 
Feind hier 69 Panzer und Sturmgeschütze so­
wie 61 Geschütze. Nördlich der Memcl setzten 
die Sowjets ihre Angriffe infolge der an den 
Vortagen erlittenen hohen Verluste nicht fori. 
In der sechstägigen Schlacht von R a s e i n e n 
hjaben unsere Truppen damit einen vollen Ab­
wehrerfolg errungen. Die Sowjets hatten hohe 
hlulige Verluste und verloren in der Zelt vom 
4. bis 9. August den Panzerbestand von zwei' 
Panzerkorps. 

A n der l e t t i s c h e n Front griffen die Bol­
schewlslcn mit zahlreichen Verbänden auf 
breiter Front an. Die Mehrzahl ihrer Angriffe 
wurde In sofortigen Gegenstößen abgewiesen. 
Nur südwestlich des P l e s k a u c r S e e s 
brach der Feind unter Einsatz von über zehrt 
Schützendivisionen, von Panzer- und Schlacht-
fltcgcrvcrbäudcn unterstützt, In unsere Stel­
lungen ein. Schwere Kämpfe sind hier im 
Gange. 

Feindliche Bomber griffen gestern das Ge­
biet von Ploesti an. Deutsche, rumänische und 
bulgarischu Luitvcrtcidigungskräflc brachten 
13 feindliche Flugzeuge zum Absturz. 

In der Nacht überflogen feindliche Stör-
flugzeuge südungarisches Gebiet. Zwe i Flug­
zeuge wurden abgeschossen. 

Feindliche Jagdverbändc stießen ach Süd­
west- und Westdeutschland vor. Hierbei wurde 
ein mit dem Roten Kreuz deutlich gekenn­
zeichneter Lazarettzug Im Raum München mit 
Bordwaffen angegriffen. ' 

In der Nacht warfen feindliche Flugzeuge 
Bomben aul Berlin und Bremen. 

Besonders haben sich bewährt 
Aus dem Führerhauptquartlcr, 11. Augus t . 

Zum heut igen OKW. -Be r i ch t w i r d ergänzend 
m i tge te i l t : I n den Kämpfen an der Os t f ron t ha­
ben s ich d ie west fä l ische 371. I n fan te r i ed i v i ­
sion unter Füh rung v o n Genera l leu tnant N ie­
hoff und das Jäger reg iment 229 unter Oberst 
Schury he rvo r ragend bewähr t , Obers t leu tnant 
Sonntag hat sich an der Spitze des Grenad ier ­
reg iments 248 - durch vo rb i l d l i che Tapferkeit 
ausgezeichnet. 

Vigo, 11. Augus t . W i e Reuter meldet, ver ­
brachte Präsident Roosovc l t dre i Tage in Ho­
no lu lu , w o er m i l i t ä r i sche Kon lerenzen ab­
hie l t . Der Präsident, so heißt es wei ter , ha t te 
Besprechungen m i t Genera l Mac A r t h u r und 
den A d m l r a l e n N i m i t z ( H a l 6 e y und Leahy über 

•••die bevors tehenden Kr iegsmaßnahmen im 
Pazi f ik . 

Reuter g ibt dann einen r i ch t igen Hofbor i ch t 
über die Besprechungen des no rdamer i kan i ­
schen Präsidenten, be i . dem n icht v e r g 6 6 « e n 
w i r d zu e rwähnen, daß R o o 6 e v e l t bei seiner 
A n k u n f t im Hafen v o n 19 A d m i r a l e n und 15 
Generalen begrüßt worden sei . Dann hebt 
Reuter besonders he rvo r , daß Roosevel t d ie 
bedingunqclose Kap i t u l a t i on Japans ve r lang t 
habe. Zwar habe Roosevel t das Ergebnis se i ­
ner Beratungen im einzelnen n i ch t bekannt ­
gegeben, aber e r habe doch vers icher t , daß 
diese Gespräche neue Of fcns ivp läno bet ra fen. 
Man vermute t , daß Roosevel t Mac A r t h u r den 
Befehl e r te i l t habe, gegen die Ph i l i pp inen los­
zuschlagen; jedenfa l ls habe Roosevel t a l len 
nordamer ikan ischen T ruppen im Südpaz i f ik 
seine persön l ichen Grüße zu überbr ingen ge­
beten und s ich besonders des ,ungeheuren A n ­
wachsens der Paz i f i k -F lo t te und der Stärke 
der M a r i n e qerühmt . 
* Es ist a l lzu deu t l i ch zu erkennen, daß die» 

ser ganze "Bericht übe r -Roosevc l t s H o n o l u l u -
Reise ke inen anderen Sinn hat als den Präsi­

denten herauszustre ichen. i Rooscvc l t -K j l 
sen hä l t man es offenbar für no twend ig , j | 
Präsidenten in H i n b l i c k auf die kommen*» 
W a h l e n m i t der G lo r io le eines e r f o l g r e * 
Staatsmannes zu umgeben. Der Sprecher 
japanischen, I n fo rma t ionsamtes , Iguschi , 
den ganzen Rek lamerummel um RonscV EJ S 

Reise sofor t mi t a l le r Deu t l i chke i t g c k n . 

zeichnet als einen Propaganda' l r ick ' m zeichnet als einen Propaganda' l r ick. Im "1 q • 
gen or te i l l e Iguschi Roosevel t die gebühr« ! ' 0 1 

A „ | , t , . . . I I - M k . l ^ o l n . n r ' 1 . ' " ' 
A habt-A n t w o r t Japans auf sein Säbelrasseln; er 

s icher te dem Präsidenten, daß, wenn die 
e in ig ten Staaten es wagen so l l ten ,

 s'cl,,3 dit, J. 
Phi l ipp inen zu nähern , sie auf eine e r " « ! d i P s o 
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kende St re i tmacht • der Japanor und der 
l ipp inen stoßen w ü r d e n , die Schulter 
Schul ter den K a m p f aufnehmen würden , 
ihre Inseln gegen den gemeinsame.! Fein» 
ver te id igen . 

USA.-Luftilotte verlor 869 Flugzeug 
Tokio, 11. Augus t . Die japanischen j 

Streitkräfte, die an der Honan-Fron t ei*J 
setzt 6ind, haben v o n v 27. ' M a i b i s . 9 . Aufll 
insgesamt 869 Flugzeuqc der in Ch ina « '? ! 
nierlen amer ikan ischen Lud f l o t t e vernldj»i 
Von diesen wurden in Lu f t kämpfen 654 
schinen .abgeschossen, wäh rend Japan« 
F lakba t te r ien die übr igen 215 Fe ind f l ug* ' 
ve rn ich te ten . 

JüdischerVernichtungswillegegenüberDeutschlaH 
Stockho lm, 11. Augus t . In e inem neuen 

Buch des i n Deutsch land geborenen Juden 
Leopo ld Schwarzsch i ld , das er e in „E lementa­
res Buch der kommenden W e l t " nennt, setzt 
er 6 ich, w i e der N e w Y o r k e r Kor respondent 
des „ D a i l y Expreß", C. V . R. Thompson, aus­
führ t , m i t der Fraqe auseinander, was m i t 
Deutsch land nach dem Siege der A l l i i e r t e n 
geschehen so l l . D ie Forderungen, die er für 
diesen Fal l aufste l l t , 'ä ind d i k t i e r t v o n fanat i ­
schem jüd ischem V e r n i c h t u n g s w i l l e n qeqen 
Deutsch land. So ve r lang t er, w i e der Kor­
respondent ber ich te t , daß dia Besetzunq 
Deutschlands 6 ich n i ch t über fün f oder zehn 
Jahre, sondern bis zum Jahre 2000 erst recken 
«ol le. Dann erst w ü r d e n al le Deutschen, d ie 
j e T ruppen führ ton oder W a f f e n anfer t ig ten , 
ausgestorben sein. Voraussetzung h ie r fü r sei , 
daß am Tage des Sieges amer ikan ische, enq-
l ische und sowje t i sche T ruppen , und zwar in 
g le icher Stärke, auf deutschem Boden s tünden , ' 
dami t der west l i che Einf luß qewahr t bleihio. 
A m Taqe darauf müsse das deutsche Hee,r ver ­
schw inden , und auch e in 100 000-Mann-Reichs-
hecr dür fe e6 diesmal n icht geben. N ich ts dür fe 
i n Deutsch land üb r i q b le iben, was ma te r i e l l 
oder geist ig zu einem mi l i t ä r i schen W iede r ­
aufst ieg führen könne. ^Al le K r i ege rve re ine und 
ähn l i che Organ isa t ionen dür f ten n ich t gesta l ­
tet werden. Kein Deutscher dür fo in i rgend­
einem Lande a!6 M i l i t ä r i n s l r u k l e u r , weder als 
F l ieger oder Ri is tunqs inqenieur , beschäf t iq t 
werden , W e n n man die6 al les sechzfq Jahre 

lang s t r i k t durch führ t , so werde d ie detit* 
Gefahr ve rschw inden . D ie v ö l l i g e 'sollen 
Deutschlands sei der einziqe W e g , 

Der tag in Kurse 

penkommandeur in einem kamplgeschwadcr, ^ T 

Von einem Frindllug kehrte Mcw'or ÄudoM 
diinger. mit dem Ritterkreuz ausgezeichneter 
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zurück. 
Die gesamte finnische Presse bringt den » 

über die Vernichtung Von zwei Sowletdlvision 
der linnischen Front in grölltcr Auimadiung. 

ü i c Vcrsorount; des von den Engländern 
Nordamertkanern besetzten Teiles 
wie ameilkanisdie Bcrtclilc aus Alg 
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kommenden W i n l c r nodi schwieriger sein als inj Jj'n ß 
vergangenen Hungermonatcn, da die ühcrsd'. »'^nr, 
der norckilrlkanisü.ei. Ernte in diesem Jahre ^aw 
kommen Vcg/ieic/t. , 'hif.,, 

Das USA.-Marineminislerlum gibt bcfconn't ( f:^ 
Kopf/an Norman Ivel,,der Direktor des Haler» h 1 | r 

Chcrbotirrj, im Kampl gelallen Ist, 
Die USA.-Behördc tär den ArbellseinsaH, 

Kriege sdiälzt. daß in den Rüstungsbctricbcn 
adelphias wegen des Transoorlarbelterstreik> 
vergangenen Woche 4 000 000 Arbeitsstunden 
loren gingen. 

über ludcnleinliche Demonstrationen In ätf 
nadlschcn Stadt Quebec beklaot sich-die in W 
erscheinende jüdische Wochenschrllt „Jewish L 

nicle". 

V e t l t g und D i o d , i L l t m u m n u i l d u i r / , . i n : , Drucji«,ti u. V«,ltjjiin»l^' 1 
V n l i m l c i i « | W i l h e l m MmwI (•. Z. W.hrmMhl) I. V. I . . . . m B*J 
H t u p t i d i r i f t l e i u t i D r . K u n i ' f d f t i t . U i u n i n n i i u l i . I V um;" r 

A i M r i f e n p r t l i l i i t « S. 

H |J a P_L_ .Der Roman einer Frau OlieiXOnn / Von Woll« SoSo»f.r-Brood«butg 
•Sit.. '., • 

N a c h e iner W e i l e fand sie sich wieder . Sie 
hob den Br ief v o m Boden auf. Was" stand da? 
Heinz Ba lk w a r zur Karawane gestoßen, ohne 
Bert. Das letzte, was Balk von dem Gefähr ten 
gehör t hat te , w a r e n zahl lose Schüsse i n der 
N ä h e von Berts Standplatz gewesen. Ba lk 
selber ve r fo lg t , seit m i t M ü h e en tkommen und 
lange im Gebi rge umherge i r r t i Ber t , so schloß 
das Schreiben, sei f rag los einer ybe rmach t er­
legen. Eine M ö g l i c h k e i t , Nachforschungen 
über d ie Einze lhe i ten anzustel len, bestände 
n icht . A u c h Balk habe das für aussichtslos 
e rk la r t . M a n müsse sich daher m i t der Tat ­
sache abf inden. 

D ie Hände der F r a u f logen, ih re A u g e n 
i r r ten rat los über die Ze i len des Blat tes h in . 
N u r Ruhe! U m Holles, w i l l e n j e t z t nur Ruhe! 
W a s war zu tun? 

N e i n , heute du r f t e H o l l e diesen fürch ter ­
l i chen Briet n ich t lesen. Heu te n ich t , morgen 
auch nicht . Später, w e n n das K i n d geboren 
u n d H o l l e w ieder be i Krä f ten war , dann wü rde 
es w o h l eines Tages r e i n müssen. 

D ie Frau s töhnte leise und g»quä! t . Sie 
sah es k lar , daß nun die Stunde da war , i n 
der sie a l le in he l fen konn te , he l fen mußte. 
Das wissen um diesen Brief würde sie schwe i ­
gend tragen müssen mi t t raur igem Herzen und 
läche lndem Gesicht . O b ihre K ra f t re ichen 
würde? 

M ü d e erhob sie s i ch ; leise, aber schleppen­
den Schritte» ver l ieß sie das Haus, Der Zwe ig , 
der g i ü n e Z w e i g ! Das F ü n k l c i n H o f f n u n g ! 

T ie fe Qua l stand ip den g lanzlosen A u g e n . 
W i e erbarmungs los konn te doch das Leben 
sein . . . 

W e r sagt, daß Frauen schwach seien und 
v/ehrlos v o r a l lem, was har t is t ! M i t t l e r sind's 
n i ch t ! M ü t t e r sind He lden , größer als die d e s . 
Schwertes und de« Geistos, w e i l sie in 60 er­
schüt te rndem Schweigen kämpfen können . 

Frau Röderscn zwang ih re dumpfe Trauer , 
zwang Ihre Ho f fnungs los igke i t und ih r Ver ­
zagen u n d rang mi t sich und dem Schicksal , 
dami t i h rem , K i n d Kra f t b l ieb für die nahe, 
schwere Stunde. Sie vo rmoch te zu läche ln , 
als sie den k le inen Tannenzwe ig auf den T isch 
s te l l te ; sie konn te Ihre A u g e n eine s t i l l e • 
Freude heuche ln und lügen lassen. Sin k o n n t e 
m i t zaghaf ter He i t e r ke i t v o n tausend Dingen 
p laudern und von einer H o f f n u n g roden, die 
doch tot i n i h r e m Herzen lag. 

Und als dann Ho l l e , v o n der s icheren Ruhe 
der Mu t t e r , sel tsam angelaßt, m i t - w a r m e m 
Bl ick vor der leeren W i e g e stand und behut­
sam I zär t l i ch über die we ißen Kissen s t r i ch , 
zwang ih re M u t t e r d ie Hände schmerzhaft 
hart ineinander, als bc!o sie in laut losem Auf ­
schrei um die Kra f t , die sie dies Schwere 
schweigend trägen l ieß bi6 zu dem Tage, da 
sie wü rde reden müssen. 

•- ; . V ' . i 

Trä«e wandet len die Wasser der Oder dem 
v/artenden Meere zu. K le ine , müde W e l l e n 
haschten f ch lä f r i g nach den fa l lenden Schnee­
f locken und zogen dann unbe i r r t ihres «We­
ges; sie umspül ten mit ärger l ichem G l u r k s e n 
die mächt igen Brückenpfe i ler , die Ihrem Strom 
n ich t ausweichen w o l l t e n ; ' sie w i rbe l t en ha lb 

ei wacht und verwundert um die «tillcn Werf­
ten und die leeren Docks. 'H ie r hatten zu 
glücklichen Zeiten tausend klingende Niet­
hämmer den Takt zu einem brausenden Lied 
der Arbelt gesungen, bis im Jahre des Heils 
1018 die Menschheitsbeglücker kamen und 
dem bedrückten und geknechteten Atbeits-
ninnn die Segnungen ihrer Lehre brachten. 
Nein, nun brauchte keiner der also Beglück­
ion Sich mehr in Schweiß und Arbeit sein 
Brot zu verdienen; denn den Werften war der 
Segen der roten Retter nicht gut bekommen, 
— es gab keine Arbeit mehr. Und wenn die 
Betrogenen nach dem Brote fragten, da« sie 
doch zu weniger herrl ichen; Zeiten immerhin 
hatten esson können, fütterte man sie mit 
lockenden Schilderungen des eben entdeckten 
Paradieses, das jedermann nächstens würde bo-
Iteten können. Einstweilen reichten freilich 
die Paläste jenes Paradieses nur für die aus-
erwähltcn Quartiermacher. Später, später 
würde' man vielleicht s e h e n . . , 

Felertagsstille lag über dem großen Strom, 
doch war die Ruhe dieses niederdämmernden 
Abends erfüllt von e'r.om Frieden, der anders 
war als die bösartig untütigo Stille der W o ­
chentage. Das Schweigon des Abends glich 
einer Feleri denn es war W e i h n a c h t . . . 

Die innigsten Lieder, die das deutsche 
Volk zu singen weiß, erzählen von dem Jahr­
tausende allen Märchenzauber dieser 1 Nacht. 
Und so lange unser Volk um die Gemeinschaft 
in Sippe und Stamm weiß, führt das Licht der 
Mitternacht, wo immer es entzündet wird, die 
Menschen In dem heiß emporrtrömenden Be­
wußtsein einer unlöslichen Einheit zusammen. 

Nr 
tlfii ; 

W a s die Liebe ta verwandten Herzen e . 
nen kann, das sucht-sie, um Glück und Fr'I 
und Lachen zu bringen. 1 f 

Alles Leben dieser Nacht ist g e l * u * 
durch die Glückbereitschaft der Menschen', 
verzauberten W a l d schreitet Frau Sage . 
Berg herab zum Tale und zu den Menschen! 
schüttet ihre goldenen Schätze aus. Und JJ 
deraugen, in denen verschönt der W.ider»^ 
der Kerzen leuchtet, öffnen sich wei t ufl" 
seligem Staunen den Wundern , die sie 

sch« 
Die Menschen aber lauschen dem u r ' 

Lied, das Waldesrauschen, raunende W ' 
singender W i n d und hallender GlocK* 
vielstimmig über ^ i e schlummernde. Erde • 
gen. Dann hebt sich von jubelnden Llfj 
der Klang der alten Weihnnchtsweisen a 
wandert über die Höhen und durch die 'M 
vom Dorf zur Stadt, durch Gassen und *j 
ßeng und aus den Häusern tönen «in^y 
Stimmen und ziehen mit, Licht und Leu c 

ist ü b e r a l l . . . 
Der alte Messingfisch, der zappeln"! 

dem Glockenzug vor dem kleinen Haus i f l | 
Domgasse hing, hatte seinen stolzen Tag' 
Schuppen waren blankgeputzt und g län ' t ( l J 
hell wie sonst nie. ' Aber das Schönste 
daß der sparsame alte Rat, der im Haü»% 
genüber wohnto, heute beide Zimmer p J 
den drei oberen Fenstern so hell erlej* 
hatte. Ein Strahl von dieser Hel le He' , 
auf den alten Fisch. Der machte sich j 

' I r e 
«!n«i 
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leichten W i n d zunutze und drehte sich « 
hin und her,' daß auch Bauch und Sc".m 
und Rücken nur so' blitzten und fan*'' 
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Wort 

A m 12. August 1844 starb in Litzmannstadt 
einer der erfolgreichsten Deutschen dieses 
Raumes: Karl Tangermann, erster deutscher 
Bürgermeister unserer Stadt. 

Tangermann wurde 1799 in Budzislaw (heute 
•Büßlau) in der Gemeinde Lehmstädt a!« Sohn 
deutscher Kolonisten geboren. Beim Maqistrat 
In MoQburg, wohin «ein Vater al» Ökonom 1-
•eher KommiMar verzoqen war, begann Tan-
qermartn «eine kommunalpolilische Laufbahn 
und rückte bald zum Stadtkas«ierer aul. Im 
Jahre 1825 folgte er oinom Ruf als Magistrats-
achöffe nach dem damaliqon Lodsch und wurde 
hier nach der AmUenthobung des polnischen 
Bürgermeisters am 10. August 1826 als Bürger­
meister der jungen Tuchraacherstadt vereidigt. 

In den 18 Jahren «einer Tätigkeit ala Bür-
germoicter wuch« die Stadt von knapp 1500 
Einwohnern auf über 20 000. Tangermanns Ver­
dienet war ea, die 'Einwanderung deutscher 
Weber und Spinner zu,fördern und kapilalkräf-
tige deutsche Fabrikanten in der seiner Für­
sorge anvertrauten Stadt anaässig zu machen, 
Die Erbauung der ersten doutschen Schule, der 

erraten deutschen Kirche und des Neustädter 
Rathauses fallen in die ersten beiden Amts­
lahre Tangermanns und beweisen «o recht, 
daß er als Vater der deutschen Einwanderung 
anzusprechen ist. Im polnischen Aufstand von 
1830/31 schuf er einen deutschen Selbstschutz 
und wurde, als die SUdt vorübergehend von 
den Aufruhrern besetzt wurde, seine» Postens 
als Bürgermeister enthoben. 

Als narh weiterem sprunghaften Aufblühen 
der deutschen Tuchmachcraladl diese nach 
Warschau zur zweitgrößten Stadt des Landes 
angewachsen war, erfolgte ihre Erhebung zur 
G o u v e r n e m e n t « 4 t l a d t . Tangermann erhielt 
gleichzeitig den Titel eines Stadtpräsidenten. 
Auf der Höhe «eines Schaffens wurde er, kaum 
fünfundvierzig jährig, am 12. August 1B44, aus 
seinem arbeitsreichen Leben /jerissen. Aus der 
orale deutsche Bürgermeister unserer Stadt 
ging daa W i r k e n Karl Tangermanns, des. 
deutschen Kolonlstcnsohnes aus dem Kreise 
Konin, in die Geschichte des Aufbau» de 
warthelündiachen Deutschtums ein. 

Albert Schwoch, 

Bei Tieffliegerangriffen sofort Deckung neh­
men. Die engl ischen und amer ikan ischen Luft-
gangster s ind in ihrer hemmungslosen Kampfss­
weise dazu übergangen, die Z i v i l bevö l ke rung , 
Spaziergänger, spielende K inder , Badende u. s. 
durch T ief f l ieger (Jagdfl ieger) mit Bordwaf fen 
anzugrei fen. Iis ist daher no twend ig , daß die 
Bevö lkerung heim Etkennen fe indl icher F lug­
zeuge sofort Dockung n immt. Soweit er re ien-
bar, kommen auch h ier für i n erster L in ie die 
Lul tschutzräume, not fa l ls aber auch HausfluiJK 
Bahnunter führungen usw. i n Frage. W i r d man 
bei e inem Gang über Land von einem feind­
l ichen Terror f l ieger überrascht, so w i r f t man 
eich augenb l i ck l i ch unter Ausnutzung der Bo­
dendeckung f lach auf die Erde oder in den 
Straßengraben oder sucht unter Baumen und 
Sträuchern Schulz gegen Fl iegersicht . Hierbei 
muß auch die k le ins te Deckung ausgenutzt 
werden. Fahrzeuge al ler A r t , insbesondere Ge­
spanne, müssen ebenfal ls in Deckung, zumin­
dest gegen Fl iegers icht aufgestel l t werden. 

Verdunkelung von 21.25 bis 5 Uhr. 

des Führers aus seiner Rede vom 
->rrj|1 August 1044 
* * " ( f ' -PK.-Zclchnung: Bttttßcr, Warten-*',, Z . ) 

t 2. Rcichsappell der Schaffenden Jugend 
nn7cf^ V Zu einem Appell , der reicJiseinheitlich über 

Iii 'He den Ischen Sender und den Deutschland-
Sonder übertragen wird, versammelt sich die 

A Schallende deutsche Jugend des- Reichsgaus 
•ef'Wartheland am Montag in der Zeit von 7 bis 

•j Uhr. Al le Betriebslührer werden aufgefor­
dert, dafür zu sorgen, daß ihre jugendlichen 

lühic"! ^ e 'oigschaflsmitglieder (weibliche bis 21 Jah-
vj 'eil und männliche bis 1B Jahren) Gelegenheit 
Vit nahen, den Appell anzuhören. Dies gilt auch 

<.icli 9<?r
 l " c Klein- und Kleinslbetriebe. Betriebe, 

0rdr^l j ' . e kein Empfangsgerät besitzen, schließen sich 
-ler f l ' ' C s erha lb einem anderen Betrieb an. Diese 
iiier I ^offordcruug gilt für die Betriebsführer des 

Stadt- und Landkreises Litzmannstadt. 

Gibt ee einen Ärbeiteplat5it>ecnfel ohne Arbeitsamt? ^ Ä ? Ä Ä 

r d e n r 

F e i n o 
V i n Jahre Straflager fOr eine wlderspen-

"Ige Hausgehilfin. Daß die Zolia Kwia lkowski 
6 8 an ihrer Dienststelle schlecht hatte, konnte 
J'e selbst nicht, behaupten. Dafür war sie um so 
' rcchcr. Da der Dienstherr zur Wehrmacht ein­
b e r u f e n war, mag sie geglaubt haben, ihrer 
^'enstherrin den Respekt versagen zu dürfen. 
j*Q zeigte sie sich seit einiger Zeit öfter arbeits-
Jlwi l l ig. W e n n ihr Aufträge erteilt wurden, 
"alte, sie Widerrede, wußte alles besser oder 

•ipani'x .""ächte überhaupt nichts. Als sie wieder ein-
n.,rt»w*ri«l den Gehorsam verweigerte, kam es zu 

J-'ner Auseinandersetzung mit ihrer Dicnst-
'"'errin, i n ' d e r sich die widerspenstige Haus-

• M 9ohilfin zu verschiedenen Beleidigungen und 
l ' 3 ' I l^hl'eRlich sogar zu Tätlichkeiten verstieg. 

Nunmehr stand sie vor dem Sondergericht, 
' *« sie zu vier Jahren Straflager verurteilte. 

Ke .— 

^ Standkonzert . H e u t e von 15 bis 1« U h r f indet 
günstigem W e t t e r ein Konzer t des Gaumus lk -

j" l l6 x i , e i , : Reiohaarboitsdlenate» un te r Le i tung 
?'s Obermusikzugführers B r u n o K I m m e l an dor 
Wuptpost in der H e r m a n n - G ö r l n g - S t r a ß o statt. 

.,.j Konzer t des Muslkkorps einer F c l d - G e n d a r m e -
1 i "krs . -Al i l r . A m Son i i lR« spielt das Mus lkkorps 

1 « »iri e i . Fc l r l -c ;cndarmcr ie -Ers . -Abt lg . von 18 bis 18 
L u h r im T i e r p a r k . 

deut«]» 
so l icT 

ider, 

als ! l 
'bers 
<ahrc 

\anr\<> 
täte«' 

Ein da» Arbeitsverhältnis im Wege gegen­
seitiger Vereinbarung beendigender Auf­
hebungsvertrag unterliegt nicht der Zustim­
mung des Arbeitsamts. Ein solcher Vertrag 
fällt überhaupt picht in den Geltungsbereich 
der Verordnung über die Beschränkung des 
Arbeitsplatzwechsels vom 1. September 1939. 
Denn diese hat nur den Fall der Kündigung, 
also der einseitigen Lösung von Arbeitsver­
hältnissen, im Auge. 

Geht man hiervon aus, so werden an das 
im § 2 der Verordnung geforderte Einver­
ständnis nicht dieselben Anforderungen ge­
stellt werden können, wie an einen regel­
rechten Auflösungsvertrag, dessen Aufgabe es 
ist, die Bedingungen und Rechtsfolgen, unter 
denen das Ausscheiden des Gefolgschaftsmit­
gliedes stattfindet, näher zu regeln, Violmehr 
muß es — zunächst vom Standpunkt .des Ar­
beitseinsatzes aus — genügen, daß beide Par­
teien über die Abwanderung des kündigenden 
oder gekündigten Gofolgschaftsmitgliedeg aus 
dem Betriebe einig sind. Insoweit sind die 
Rechtsfolgen seines Ausscheidens arbeitscin-
satzmäßig ohne Belang. Allerdings muß das 
Einverständnis der Parteien auch nach der 
vertragsrechtlichen Seite hin gemäß den dafür 
geltenden Bestimmungen geeignet sein, zu 
einer wirksamen Lösung des Arbeitsverhält­
nisses zu führen. Aber auch insoweit reicht 
an sich eine Verständigung der Parteien dar­
über aus, daß das G e f o l g s c h a f t 6 m i t g l i e d sofort 
oder zu einem späteren Termin von der Fort­
setzung des Arbeitsverhältnisses entbunden 
wird. Nur dann, wenn eine Partei verlangt, 
daß eine solche Vereinbarung noch auf andere 
Punkte erstreckt werden soll, ist eine Einigung 
im Zweifel nicht zustandegekommen. Daher 
können weitere Rechtsfolgen der Auflösung 
dos Arbeitsverhältnisses, darunter auch Scha­
denersatzansprüche aus dem Bürgerlichen oder 
Handelsgesetzbuch, sehr wohl in der Schwebe 
bleiben. 

Ein Einverständnis im Rochts.sinne liegt 
allerdings noch nicht darin, daß beide Parteien 
wechselseitig das Arbeitsverhältnis aus ver­
schiedenen Gründen zum selben Torrain lösen 

wollen. Denn dann erstrebt jode Partei zwar 
dasselbe Ziel , jede aber unabhängig von der 
arideren' und auf verschiedener Rechtsgrund­
lage. Daß es dann an einem gegenseitigen 
Einvernehmen fehlt, muß schon deshalb ein­
leuchten, weil in solchen Fällen grundsätzlich 
jede Partei die andere, wenn deren 'Gründe 
für die einseitige Lösung nicht stichhaltig sein 
sollten, an dem Arbeitsvertrag festhalten kann. 
Die Sache kann aber auch so liegen, daß" beide 
Partojen darin übereinstimmen, sich unter 
allen Umständen voneinander trennen zu wol­
len. Dieser übereinstimmende Wi l le wird na­
mentlich dann vorhanden sein, wenn jede 
Partei eine weitere Bindung an die andere als 
unerträglich ansieht. Es würde dann rechtlich 
nicht entgegenstehen, daß sich die Parteien 
durch ausdrückliche Abrede über das sofortige 
Ausscheiden des Gefolgsmannes einigen, wäh­
rend sie die Frage nach etwaigen Schadens­
ansprüchen und sonstigen Folgen des Aus­
scheidens in der Schwebe lassen. Die Wil lens­
übereinstimmung, das Arbeitsverhältnis auf 
jeden Fall zu beenden, kann auch durch 
schlüssige Handlungen zum Ausdruck kommen. 

. I n der Sendereihe „ D t r K le ingär tner hi l f t m i t " 
spricht morgen von 6.45 bis 7 U h r Gar tcnbaudl rek -
tor Gucnthor (Poaen) Uber das T h e m a „Ern tearbe l ­
ten im O i r t e n " . 

W a h r e n d Haydns W e r k Im vorigen Jahrhun­
dert nur sehr gering geachtet worden Ist, so daß 
seine -Über l ieferung heute erst sehr mühselig ge­
k lär t werden muß, besteht 1 bei Mozar t dieses Pro­
blem fast gar nicht. T ro tzdem hat ein» V e r f ä l ­
schung des Mozai tbildes in den breitesten Schich­
ten unseres Volkes Platz ergri f fen. I m m e r denken 
w i r nur an die A-r iur-Sonatc ifUr Klav ier , an die 
„Kle ine Nach tmus ik" und meinen in Mozar t nur 
den Ki lnder der fert igen, abgerundeten, von k e i ­
nem Erdenrest der Leidenschaft getrübten apol l i ­
nischen Schönheit sehen I U dür fen . Mus ikd i rek tor 
Bautzc hatte für seine Aüendmuslk am 8. August 
neben dem Klav ierkonzer t in A-riur, dessen Solo­
par t H e r m a n n Schwer tmann mi t großer K la rhe i t 
und Musika l i tä t spielte, die Slntonte in g-moll 
(K. V . 550) gewählt . Beide W e r k e zeigen un», w i e 
bei Mozar t der Grundton des spielerischen Froh­
sinn« durch eine kra f tvo l le Festigkeit und m ä n n ­
liche Här te und Strenge verdrängt w i r d , 1» of t 
von t iefer Melanchol ie überschattet w i r d . Z w e i ­
fellos f l l r viele Zuhörer ein ganz neuer Mozar t . 
Das Orchester musizierte mit großer Hingabe. Der 
Dank der Hörergemclnrio w a r von einer hier l e i ­
ten er lebten Herz l ichke i t . Ewald Weiß 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. Spldatanbetrcuung. Die Folec 0 des Feld-

postbrielcs „Die Brücke" ist solorl vom Verlan der „Litz-
mannstädlcr Zeitung , Adollllillcr-Slraßt S R . abzuholen. 

Stadiwatht, Komp. 11 . nnsstupnen Illnhausen. Iluc-
hafen, Schwahcnbcrg, Hcidcnial und Lndcndorll Sonntag 
5..10 Uhr Antreten vor Polizeirevier 18. Breslnuer Str. 171, 
anseht Abfahrt zum SchlcQcn. Anzug: Zivil mit I l a k o n k r e u 2 -
bindc. Hundcrlschailtlciler. 

0»r. Abteilung „Jui ind". Montag 10 Uhr Arbeits­
besprechung lür alle Orts- und Bctricbsmädclwallcrinnen 
Im Sitzungssaal der Kreisleitung (Dienstkleidung), 

DA». H.Abt. „Schulung". Alle geplanten und berelti ge­
meldeten Lehrgänge lallen ab s o f o r t aus. 

wziutwtt äst t. s. Der deutsche Außenhandel im Kriege 

Eine raffinierte Betrügerin rouröe zum Toöe verurteilt 
'°F«•''M-j Polin Kryetyna Saganowski hatte nie 

las -söffe"'!.]!*8 Bestreben gezeigt, durch ehrliche Arbeit 
Jn g e o r d n e t e s Leben zu f ü h r e n Nach Been-

* -'^iing ihrer Lehrzeit als Schneiderin ver-
| JJilvvand sie aus 
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d sie aus dem Elternhaus, nachdem sie 
Vater noch gründlich beslohlen hatte. 

*'n Aufenthalt in einem Erziehungsheim war 
rpt von vorübergehender Wirkung. V o m 
pftitsgcricht Litzmannstadt mußte sie wegen 
r c hleicfihandels vier Monate ins Straflager ge­
knickt werden, und mehi fachen Aufforderun-
jj'h des Arbeitsamts, die ihr zugewiesene Ar-
g6't anzutret&n, kam sie nicht nach. Selbst 
f? l e Unterbringung in einem Arbeitslager 
' J h i c h t e l e wenig, da sie ihre Arbeitsstelle im-
g[*'r wieder verließ. Schließlich hielt sie sich 
K*' ihren Ellern in Gornau unangemeldet auf. 
S R 9 sie infolgedessen keine Lebensmittelkarten 
jwkam, verschaffte Sie s i c h solche durch raf-
BH'ierto Betrügereien. Sie s p r a c h nämlich bei 
SP'nischen Farflilien vor, gab «ich als Ange­

stellte de« Wirtschaftsamt« oder F ü r 6 o r g e a m t s 

aus und behauptete, mit der Prüfung von Le­
bensmittelkarten, Bezugscheinen u. a. beauf­
tragt zu sein. Sie ließ sich die Karten vor­
zeigen, nahm sie an sich und erklärte den 
polnischen Karteninhabern unter den verschie­
densten Begründungen, daß 6 ie deutsche Le­
bensmittelmarken oder Zusatzkarten erhalten 
sollten, die bei der zuständigen Kartenvertei­
lungsstelle abzuholen seien. Infolge des siche­
ren Auftretens gelang es ihr, zahlreiche polni­
sche Familien in Gornau und Brunnstadt her­
einzulegen, ja sie sogar in einigen Fällen 
„aus Dankbarkeit" zu „Spenden" für das Rote 
Kreuz zu veranlassen, die natürlich in ihre 
Tasche flössen. Das Sondergericht in Lilz­
mannstadt machte dem Treiben dieser ge­
meingefährlichen, das deutsche Ansehen 
schwer schädigenden Betrügerin ein für alle­
mal ein Ende und verurteilte «ie zum Tode. 

Ba. 

kgr . V o n der E n t w i c k l u n g des deutsehen 
Außenhandels Ist in den letzten Jahren verhäl tnis­
mäßig wenig die Rede gewesen, zumal die Monats­
und Jahresausweise über die E i n - und A u s f u h i -
ergebnlsse aus krlogsbedlngten Ot-ünden for tgefa l ­
len sind. Das amt l iche Sti l lschweigen dar f jedoch 
nicht zu der A n n a h m e ver le i ten, daß der A u ß e n ­
handel stockt oder auf der Schattenseite unserer 
Kr iegswir tschaft steht. W e n n auch bei Kr lcgs-
hcalnn d ie Verb indungen mi t Ubersee unterbro­
chen w u r d e n und in den ersten Kr lcgsjahren 
manche Schwier igke i ten bei flcr Umlagerung un ­
seres Außenhandels auf Europa zu überwinden 
w a r e n , so hat sich dennoch Tilcht nur unsere E i n ­
fuhr , sondern auch die deutsche Ausfuhr trotz 
der Länge und Auswei tung des Krieges laufend 
erhöht . 

Es ist durchaus nicht so, w i e es die FelndHgi-
tat lon der W e l l glauben machen möchte, daß e i n ­
seitig ein Warensog aus Europa nach Deutschland 
statt f indet und daß sich dadurch die Clear ing-
Salden zu deutschen Lasten ständig erhöhten. D ie 
deutsche Wir tschaf t lebt nicht auf Kosten dor 
Bundesgenossen oder der neutra len Staaten; sie 
Ist auch Im Kr iege den ver t ragl ich festgelegten 
I . le fcrvcrpf l lchtungcn stets , Im vol len Umfange 
und pünkt l ich nachgekommen. W i r bezahlen jeden 
Sacl»v Getre ide, jede Kiste Apfe ls inen und jedes 
K i lo Rohmater ia l m i t hochwert igen Erzeugnissen 
unserer Industr ie . W e n n sich unsere E in fuhr von 
<••.. M r d . I:.M 1038 (A l t rc lch , Sudetcngau, Oslmark) 
auf 8 ,88 M r d . R M 1843, also u m 2,2 M r d . K M er ­
höhte, die Ausfuhr aber I m ßleicHcri Ze l t raum von 
5,82 auf 8,59 M r d . R M , also sogar um 3 M r d . R M 
stieg, so erfälbt sieh daraus, w ie ak t iv sich unsere 
W i r t s c h a d trotz der Inanspruchnahme für das R ü -

\StungsschalTen auf dem Gebiet des Außenhandels 
eingesetzt hat. Unsere Warenbi lanz Im Kr iege Ist 
Im großen und ganzen ausgeglichen. Für 1043,, ver ­
bleibt ein geringfügiger Einfuhrüberschuß von 
0,27 M r d . R M . Da sich die Zahlenangaben ledigl ich 
auf den reinen W a r e n v o r k e h r bezichen, also Kr icgs-
mater la l l le fcrungen an verbündeto und be f reun ­
dete Länder nur dar in enthal ten sind, wenn oln 
Kaufver t rag abgeschlossen wurde und Deutsch­
land langfrist ige, preisgebundone Lteferungsvcr-
Iräge mi t seinen meisten Außcnhandelspar tnern 
abgeschlossen hat, ist die Halt losigkei t der von 
feindl icher Seite vorgebrachten Behauptungen er­
wiesen. 

M i t vielen verbündeten und befreundeten Staa­
ten i i . i i » n sich die handelspolitischen A b m a c h u n ­

gen I m m e r mehr zu umfassenden Wir tschaf tsver t rä­
gen auf Grundlage der gegenseitigen Ergänzungs­
mögl ichkel ten verdichtet . Deutschtand leistet den 
Vö lkern mit Rat und Ta t H i l fe hei der Aufschl lc-
ßung und Intensiv ierung ihrer Wir tschaf tskräf te . 
So Ist es zu verstehen, daß die deutschen Expor t -
le i j tungcn fü r diese Staaten die E in fuhren zum 
Te i l erhebl ich übertref fen. 1943 betrug beispiels­
weise die deutsche E in fuhr aus Norwegen 230 M i l ­
l ionen R M , während unser Expor t Im gleichen 
Jahre die Hohe von 500 M i l l . R M erreichte. I m 
Durchschni t t ist die deutsche Ausfuhr nach al len 
verbündeten Ländern 1943 gegenüber 1938 auf mehr 
als da» Vier fache gestiegen. Selbst die neutralen 
Staaten in Europa sind heute auf die für »Ie 
lebenswichtigen nezi lge aus Deutschland angewie­
sen. I h r e wir tschaft l iche Ver f lechtung mi t dem 
grofldeutschen M a r k t hat so starke Fortschri t te ge­
macht, daß Deutschland im Gesamtaußcnh»ndel 
dieser Länder mindestens 5 0 - v . H „ meistens sogar 
70 bis 80 v. H . ver t re ten ist. , w b . 

Straffere Auftragssteuerung in der Texti lWirtschaft 
Der Produkl lonsbeauf t ragle für T e x t l l w t r t -

schaft hat angeordnet, daß mit W i r k u n g vom 
10. 8, 44 ab Lieferungsauft räge und -Zusagen j e ­
der A r t auf G r u n d von Spinnstoffkontingenten 
nur ertei l t und gegeben werden dür fen , wenn die 
zur D u r c h f ü h r u n g des Auftrags er forder l iche Her -
stellungsanwclsung Vorliegt, Diese Vorschr i f t be­
zweckt eine einheit l iche, straffe Steuerung der 
Auf t räge . K ü n f t i g , sind diu l'ioduktlonsausschusse 
In jedem Fall In die Auttragssteuerung eingeschal­
tet. Sie sorgen für die r icht ige Auslastung der e in­
zelnen Betriebe, und auch dafür , daß die Sjplnn-
stoffe nur nach den Vorschri f ten hergestellt wer ­
den, die von der Wir lschaftsgruppo Text i l industr ie 
in einem Typenkata log zusammengefaßt sind, 

Unveränderte Maispreise 
I m Wir tschaf ts jahr . 1944/45 gelten nach e l n j r 

Bekanntmachung des Vorsi tzenden das V e r w a l ­
tungsrates der nelchsstcllc. für Getre ide, Fu t te r ­
mi t te l und sonstige landwirtschaft l iche Erzeug­
nisse die Best immungen der Anordnung betreffend 
Übernahme- und Monopolverkaulsprclsc der In 
das Maismonopol einbezogenen W a r e n sowie Un ­
gemeine Mnrk lordnungsbest lmmungen f ü r diese 
W a r e n vom 20. 8. 1043. 

/,Mein Bild fteht immer vor deiner Seele / 
S k i z z e v o n 

L G l a s e r 

ter. In einem Lazarett 
•wundeten- der Leutnant 

„ U n d wenn i c h wiederkomme, heiraten 
tk " — ' " ' r t ' ' ^ r t n s " ' s a n ' e die Frau; sie lehnte 
3{Jre schmale Wange fest an die s e i n e , u n d 

, j j re Süße umflutete den Mann: sie spürten 
j'nandor mit allen Sinnen in letzter t iefer 'Of-

e f ibarung, in dieser Abschiedsstunde. 
• 1 - Es war e i n J a h r spä 

$3 unter Schwerverw 
f'ans Bredow. Auch wenn die schwarze Binde 
j °n seinen Augen entfernt würde, das Licht 
J^s Himmels konnten sie nicht mehr sehen. 

seinem Lager saß sein Freund und Front-
Jfanierad. „Hör zu", sagte Bredow, „du mußt 
J l i r einen Freundschaftsdienst erweisen« 'Fahre 
V a c h H. l Hier ist die Adresse. Sage meiner lie-
5 cn Ficiu, deiß ich nicht mehr unter den Leben-

e n weile, denn . . . " 
L „ J a , bist du t o l l , Hans Brcdowl I c h . k a n n 
" " c h n i c h t . . . " s 

„Du mußt es tun", sagte der andere -mi t 
l ' ler Härte gleich aufschlagendem Elsen, i.ich 
wbe diese Frau zu sehr, als daß ich sie an 

"lieh Blinden fesseln könnte." 
Und s p a t e r . . . Vor Viktor ia stand ein jun-

"5pr
 M a n n in Lcutnantsuniform. Doch eh' er 

k!e Lüge über die Lippen gebracht, war sein 
»'inen: Möchten diese strahlenden blauen 
iJ^Sen die blinden meines Freundes behüten, 
«lnicri Ich breche mein I'reundcsversprechon, 

BlW sie — und um ihn. 
. Zusammen fiihren sie ndch gleichen Tages 
K"ück . Hans' Bredow faßte die Hände seines 

'Bundes: „Wie nahm sie es hin?" Die Frage. 
^ W e b t e im Raum. Behutsam trat Viktor ia 

nähor und legte dem Geliebten die Hönde über 
die toten Augen. 

Jäh fuhr der Mann zusammen: „Was ist?" 
„Ach", sagte eine liebe bekannte Stimme, 

„ich wollte einen gewissen Leutnant Hans Bre­
dow nur an seih Eheversbrcch'en erinnern, das 

er> vor einem Jahr . . . " Ein cjualvoller Auf­
schrei: „Viktorial Ich kann dich nie mehr 
sehen I" * 

„Doch, Hans", flüsterte sie, „immer, ein 
ganzes langes, schönes Leben! Me in Bild steht 
vor deiner Seele." Da zog er 's ie an sich in 
tiefer Beglückung: „Gott segne dich, V ik tor ia l" 
und nach der Hand seines Freundes tastend: 
„Und diesen, solchen Freund." 

EIN TROTZIGES DENNOCH! / ßÜHNENFESTSPIELE BAYREUTH 1944 
Von unserem nach Bayreuth entsandten Berliner Kulturschrlltleile-r 

A l l j ä h r l i c h Zeigt sich der deutsche K u l t u r ­
w i l l e In klcn Bayreu ther BUhncnfcstspiclcn w i e In 
einem Brennsplcgcl . H i e r . k o m m e n a l l jähr l ich die 
Freunde R ichard Wagners zusammen, um sein 
W e r k zu hören, das w i e selten andere musika­
lische K u n s t w e r k e ganz darauf boda :ht Ist, deut­
sches Wesen In künstler ischer F o r m zu offenbaren. 
Seit Beginn d i e s e s Z w e i t e n Wel tk r ieges sind die 
Zuschaucrrc ihen V e r w u n d e t e n und Rüstungsarbel­
tern als Gästen dos Führers vorbahal tcn. Gerade 
s i e tragen d i e bewußt deutsche H a l t u n g des Bay -
reuther Meisters als kostbare« Vermächtn is In d e n 
A l l tag nach Hause. Au fge führ t w u r d e n , Im w e ­
sentl ichen In d e r Besetzung d e s Vor jahre» und 
auch In d e r gleichen Inszenierung u n d unter d e n 
gleichen D i r igenten , die „Meistersinger v o n N ü r n ­
berg" . W i e d e r stand bei der ersten A u f f ü h r u n g — 
Insgesamt fanden zwöl f Vorstel lungen m i t je einem 
Tag Unterbrechung in abwechselnder Besetzung 
atatt — W i l h e l m F u r t w ä n g l c r a m Pul t . M i t sug­
gestiver K r a f t beschwor er die rauschenden Jube l ­
k l ä n g e - u n d e r fü l l te er d i e zartgetönte Llcbcssellg-
ke i t . I n symphonischer Bre i te zog das wel t -
gesponnene Mclos der r a r t i t u r vorüber! -K la r u n d 
durchsichtig deckte er das St lmmgcfüge auf. 
Der Leipz iger Gcwandhauslcapellmelster H e r m a n n 
Abendra th bevorzugte demgegenüber e in noch 
breiteres Tempo, (führte Orchester u n d Sänger 
aber m i t schöner U m s t e h t ' u n d PrMziston. Den 
Hans Sachs s a n g w ieder mit, g r o ß e m Woh l lau t des 
Or£ans u n d blutvol ler schauspielerischer Gestal­

tung Jaro Prohaska (Berl in) In der ersten A u f f ü h ­
rung; er wechselte ab m i t dem menschlich w a r ­
men Paul Schüff lcr (Wien) . Das herr l iche S t l m m -
mator la l Josef Grelndl 's k a m k la r zur Ge l tung In 
seiner .bewähr ten Darste l lung de» Vei t Pogner, 
den In dor zweiten A u f f ü h r u n g Fr iedr ich D a h l ­
berg (Leipzig) m i t edler S t i m m e und cinor gewis­
sen Eleganz der L in ie ausstattete. M a x Lorenz 
und Ludwig Suthaus ( b e i d e Ber l in ) , der erste m i t 
dem St immglanz dca großen Hcldcntenors, der 
zweite m i t schöner ku l tu i^o l l c r L in ie , sangen den 
Wal ther von Stolzlng. Eugen Fuchs (Ber l in) ' be­
währ te sich mit großer Rout ine a l t gal l iger Beck­
messer, während Richard B l lau f (Stut tgart ) , der 
in letzter M i n u t e f ü r den e r k r a n k t e n Wiener 
Er ich K u n z eingesprungen war , bei s t imml ich gu ­
ter Führung In der K a r i k a t u r etwas gemäßigter 
war . D e m Dav id gab Er ich Z i m m e r m a n n ' (Ber l in) 
sicheren U m r i ß ; Er ich W i t t e (Ber l in) In der glei­
chen Rollo gefiel durch seine Frische und die P la ­
stik des Vortrags. V o n schöner Reife das Evchen 
M a r i a Mül ler 's (Ber l in ) ; die noch relat iv junge 
Annelles K u p p e r (Hamburg) In der gleichen Rolle 
Ist sehr zart und bl ieb Im Spiel noch ein wenig 
ungelockert , w u ß t e aber eine sehr schöne St imme 
Ins Tref fen zu lühren . M a n hatte Im übrigen wie­
der den Genuß. F l e h an der bis Ins kleinste De­
tail belebten und durchdachten Inszenierung Heinz 
Tlet jens zu freuen. D ie Bühnenbi lder Wie land 
Wagners utoren unveränder t . Gerhard Steegen; 
Chöre sangen makel los schön. H . Lehmann 

Das letzte Bataillon 
Mag da» G r a u e n großer w e r d e n 
Tag für Tag und Nacht für Nacht ! 
Einmal k o m m t die Stund' auf Erden 
Einer letzten großen Schlacht. g 

Uber B u n k e r n , auf den Meeren ! 
I n den Lüf ten heult es auf. 
Uber unseren Gewahren 
Steigt d l» Sonne blutrot auf. 

U n d es w i r d zurückgegeben 
A u g ' u m Aug ' und Z a h n u m Z a h n 
T*usendf»rh t Und nicht» vergehen, 
Was der Feind uus angetan! 

Und die v ie len, die gefal len, 
T re ten mi t Im Gllede e in, 
Bis die letzten SrhUsso hal len, 
U n d der Sieg w i rd unser »ein! 

W i r d dl» Erde neu erhel len, 
s ieht , die Zeichen steigen sche-nl 
p e n n In diesem Kr iege stellen 
W i r da» letzt« Bata l l ion. 

Fe ldwebel Wa l te r Rt tpeter 

Neue Bücher 
riiidrich Srlagir: n a s a h - e n t c u e r l l c h c L e ­

b e n d e s « c h l e s i s c i i c n R i t t e r s H a n s voj» 
S c h w c l n i c h e n . oauvcrlag NS.-Schlesien. Breslau. — 
Die Memoiren des rede- und reisegewandt^n schlcsischen 
Ritters h.IIH. von Sdiwcinichcn gehen weit Uber das per­
sönliche Schicksal dieses Abenteurers hinaus. Sic sind cm 
treuliches Kultutblld des 16. Jahrhunderts mit »II seinem 
Widersprach. Das Buch erzählt von den kleinen Herren 
Jener Zelt und von ihren Schwächen und vermittelt darübir 
hinaus einen Eindruck vom Leben des sehlcslschin Land­
adels jener Zeit. Quctlic hat bekannt, da« das Memoiren-
werk Schweinichens ein unverläbchtes Gemälde der zwei­
ten Hallte des 16. Jahrhunderts zeichnet. Gustav Freytag 
hat den Denkwürdigkeiten des schlcsischen Ritten in sei­
ne« „Bildern aus der deutschen Vergangenheit" ein blei­
bendes Dankmal gcsclzl. Die Ncuausr.ahc des Werkes, die 
durch künstlerisch ausgcluhrtc Initialen aufgelockert ist, 
bedeutet einen wertvollen Heilrag zur Kultur- und Sitten­
geschichte des dculscheu u - u b « ü i . K u h Plpillcr 
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A u & i m s t w i W a t ü u & n n d Der Sozialöicnft Oer Deutfchen Reichsbahn i m W a r t h e l a n ö 
Einige Gemüsesorten ausgemerzt 
V o m 1. 8. 1946 ab darf nach einer A n ­

ordnung; des Reichsbauernf i ihrcrs von den nach­
stehenden Gemüsear ien Saatgut fo lgender 
Sorten n ich t mehr in den Ve rkeh r gebracht 
we rden : 1. Buschbohnen: Herku les m i t Fäden, 
Krummschnahe l m i t Fäden, Londoner M a r k t 
mi,t Fäden, Sul lan m i t Fäden, Wachs Butter­
k ö n i g i n ohne Fäden, Wachs Superba ohne 
Fäden, Wachs Zucker Per l ohne Fäden. 2. Stan­
genbohnen; Wachs Zucker Per l ohne Fä­
den, Wachs weiße römische m i t Fäden. 
3. Marke rbsen : W u n d e r von A m e r i k a , Wunde r 
von W i t h a m . Gradus. 4. Palerbsen: Braun­
schweiger g rünb lc ibende, Schnabel französische 
Ruhm von Qued l i nbu rg , Flämische Riesen, 
Buchsbaum i rühe . 5. Zuckererbsen: Buchs-
haum, Tr ie rer Kr is ta l lg las . 6. Spinat: V i k t o r i a . 
7. Gu rken : Rothenser Schlangen. 8. Tomaten: 
Uber re ich . 

Welun 

Kp. Spielschar bei unseren Rußland-
deutschen. M i t t e Ju l i t rafen im Kreise W e l u n 
die Spielschar der HJ . Schmalkalden au6 dem 
Patengau Thür inqen. und die Spielschar der 
L.B.A. Paderborn (Westfalen) e in. Sie waren da­
zu best immt, in al len Or tsgruppen vo r den an­
gesetzten und den in Lagern bef ind l ichen Um­
siedlern aus den deutschen Siedlungsgebieten 
Südrußlands zu singen und zu spielen. Diesen 
Menschen, die jahrelang jeder Ku l t u r entbehr­
ten und nun in der neuen He imat seßhaft wer­
den, wurde deutsches Vo lksb rauch tum in L ied 
und W o r t vorget ragen. Ubera l l fanden die bei ­
den Spielscharen begeisterte Zuhörer , die nicht 
mi t Bei fa l l sparten. Sie haben so in der kurzen 
Zei t wer tvo l les Gut an diese Volksgenossen 
herangetragen. Für die ungünst igen Verkehrs ­
verhäl tn isse w a r die I c u n d r e i 6 e oft beschwer­
l i ch . Aber die Mäde l haben es geschafft,--mit 
f rohem M u t und s tarkem W i l l e n . Sie ha t ten 
es al le erfaßt, was sie mi t ihrer A rbe i t erz ie­
len und erre ichen wo l l t en , 

Wöllstein . 

W . I i( hl.in.se h in Ii. Ein besonderes Ereiqni« 
für die Bevö lkerunq von Scheltz h i lde le der . 
Anschluß an das al lgemeine Lichtnetz. Es 
konnten die w ich t igs ten Anschlußste l len an 
das Lichtnetz der Stadtwerke Wo l l s te in ange­
schlossen werden. A u c h die noch fehlenden 
Hausanschlüsse werden bald fer t iggeste l l t wer­
den können. 

Konin 
w. Volksschule im Guisgebäude. In der 

Gemeinde Schlüsselsee wurden im Lauf der 
le(zten Jahre eine Reihe Umsieder fami l ien 
eingesetzt, zu denen in den letzten Mona ten 
noch eine Anzah l sch'warzmeerdeutscher Rück-
"siedler kamen. In einem großen G u t 6 g e b ä u d e 
wurde die Vo lksschu le für die Umsied lerk inder 
untergebracht . 

A ls die deutschen Eisenbahner im Herbst 
1939 in das War the land zurückkehr ten , fanden 
sie auch au l sozialem Gebiet denkbar unef-
f reul iche Verhäl tn isse vor . N i ch t nur, dol i ein 
zwanz ig jähr iger St i l ls tand in der En tw ick lung 
zu verzeichnen war und daß der soziale Au f ­
schwung vor diesem Ge­
biet Halt gemacht hatte, H 
qalt es v ie lmehr, die 60- f\i 
zialen Errungenschaften 
der Deutschen Eisenbah­
nen, die im Ver lau f 
ihrer hunder t jähr igen 
Geschichte ein beson­
deres Ruhmesblat t ge­
worden waren, im War ­
theland neu aufzubauen. 
Die Eiqenar tcn des 
Eisenbahnbetr iebe«, so 
die große Unfa l lge fahr , 
der unregelmäßige Dienst 
und die besonders s tarke 
Beanspruchung des Eiseh-
bahnpersonals hat ten von 
jeher besondere Für­
sorgemaßnahmen erfor­
dert, deren sich die 
Deutschen Eisenbahner 
von Beginn an mi t gro­
ßer Ta tk ra f t angenom­
men hat ten. 

Den al lgemeinen .Sozialdienst nehmen fü r 
d ie Reichsbahn besondere, ihren Belr iebs-
und Arbe i tsverhä l tn issen angepaßte Körper ­

schaften nach der Reichsvers icherungsordnung 
wahr . Sie mußton im War the lnnd aus dem 
Nich ts heraus in kürzester Zei t aulgebaut we r ­
den, da alle brauchbaren Unter lagen fehl ten 
und die besonderen Vol lcstumsveihäl tn isse 
eine grundlegende Neuordnung bedingten. D ie 
Vers icherungst räger der Reichsbahn im W a r ­
the land umfassen heute einen M i tq l i ede r -
6tand von etwa 50 000. Personen. Die K ranken­
versorgung nehmen die Reichsbphnbetr iebs-
krankenkasse und für die Beamten d ie auf 
f re iw i l l i ge r Mi tg l iedschaf t beruhende Reichs-
beamtenkrankenvcrsorqunq wahr . Neben der 
Versorgunq der Kranken haben diese E in r i ch -

' tunqen heute im Interesse des Arbei tseinsatzes 
eine besondere Aufgabe in der Bekämpfung 
des Krankenstandes erhal ten. Die Reichsbahn 
hat h ier durch die f rühzei t ige E in führung des 
rev ierärz t l i chen Dienstes für ihre qrößeren 
Dienststel len und andere energische Maßnah­
men vo rb i l d l i ch g e w i r k t ; sie weis t in fo lqe-
dessen mi t zwei anderen Reichshahndi rekt io-
uen den n iedr iqsten Krankenstand im Reichs-
qebiet auf. G le ichze i t ig s ind die Leis tungen 
auf dem Gebiet der Krankenvers icherung stän­
d ig verbessert worden . Die Rcichsbahnver-
s icherunqsanstal t , die an Stel le der Landes-
vcrs icherungsans la l t die A l le rs - und Inva l i den -
vers icherunq lü r die Reichsbnhnarbei ter durch­
führ t , zeichnete s ich 6eit jeher durch e inen 
besonders hohen Stand ihrer Leistunqen aus. 
Durch sorqfä l t iqe Maßnahmen zur Unfa l l ve r -
hü tunq steht die Reichsbahndi rekt ion auch in 

der Unfal lz i f fer mit zwe i . ande ren D i rek t ionen 
an qünst iqsler Stelle im Reich. 

Den a l lgemeinen G e s u n d h e i t s d i e n s t 
der Reichsbahn nehmen im War the land der 
Oberbahnarzt , je ein Bahnauqen- und Bahn-, 
ohrenarzt, zehn Bahnärzte und zwei Assistenz-

„ L Z . " hervorqeht . Die Douuche Reichsbahn 
hat die körper l i che Er tücht igung ihrer Gs't 

lo lgachaf l von jeher besonders unterstützt. InV. 
.Wartheland s ind bisher 21 reichsbahneir ien«; 
Sportplätze, 25 ' Schießstände, fe iner T e n f l i f l 
p latze, Schwimmbäder, Kegelbahnen usw. tmm 
«landen. In Unterberq wurde ein vo rb i l d l i ch ; 
einqer ichtele« Sportheim qet.cha.lfen. 

Kaiisch 

Ke. Rege Sporlbeleiligung der Betriebe-
Arn W in te rspor t taq der Betr iebe hatfe sich 
auch Kai isch er f reu l ich lebhaft im Wandern 
und Eisschießen betei l ig t . Nach der jetzt vor-
l ieqehden W e r t u n q . innerha lb des Gaues ent­
fal len 4 von 
auf Kai isch. 

13 au6qezeichnelen Betrieben 

£. Z.-Spott üom TmgjE 

S p o n h e i m einer Reichsbahn-Sportgemeinschaft. 
( A u f n . : Llchtblldstel le der RDP. ) 

ärzte wahr ; sie beraten die Reichsbahn, auf 
al len Gebieten der Gesundhei tspf lege, wachen 
darüber, daß in den Eisenbahndienst nur qe-
sundhei t l ich geeignete Menschen übernom­
men werden, überprüfen ständig den hyg ie ­
nisch e inwandf re ien Zustand al ler Betr iebsein-
r ich lungen, sowie den al lgemeinen Gesund-

Achtet auch auf die Verdunkelung auf Fluren 
und Böden 1 

heitszustand der Gefolgschaft , der 6ie auch 
Vor t räge über die Gesundheitspf lege ha l ten. 
Die 'He i l - und Kur fü rsoroe der Reichsbahn­
d i rek t ion , die während des Kr ieqes zent ra l 
zusammengefaßt ist, sorgt dafür, daß alle not-
wendiqen Kuren t rotz des Kr ieges durchge­
führt werden können ; ih r stehen dafür neben 
den öf fent l ichen Kuransta l ten 82 eiqene A n ­
sta l ten und He ime zur Ver füqunq . Im Reichs­
bahndi rek t ionsbez i rk Posen werden jäh r l i ch 
etwa 1000 Kuren für die Bediensteten und ihre 
Angehör igen durchgeführ t , darunter vo r a l lem 
auch Mü t te r - und K inde rku ren , sowie kurze 
Bel r iebserholungskuren zur Erha l tung der A r ­
bei tskraf t besonders beanspruchter Gefo lq-
schaftsmitg l ieder. Besondere Hervorhebunq 
verd ient die Tuberku losenfürsorge, die von 
der Reichsbahn seit Jahrzehnten v o r b i l d l i c h 
wahrgenommen w i r d . In Ko lmar besitzt die 
Reichsbahn eine eigene, schön gelegene Lun ­
genhei lstät te. Die gesundhei t l iche Fürsorqe 
w i r d woh l tuend erqänzt durch den Reichs­
hahnsport , der im W a r t h e l a n d durch 70 Sport­
gemeinschaften ve r t re ten ißt, . deren vielfach 
vorb i ld l i ches W i r k e n aus dem Spor t te i l der 

Heute Großveranstaltung auf dem BlücherplaU 
Heute -abend f indet auf der Sportanlage 

dem Blücherplatz ein Großkampftag der Hand-
und Fußbal ler statt. Diese Veranstal tung dt l i f t» ' 
vorerst der Abschluß der Sommersaison sein. Dank 
der In i t ia t ive der verantwort l ichen Männer ts* 
noch e inmal ein besonders interessantes Programm 
zusammengestellt, worden. D ie Handbal lmann-
schaften der Stadtsportgcmelnschaft, der Reichs-
bahn-SG. und der starken El f der SG. Schieratf 
treffen in einem T u r n i e r aufeinander, das mit ver­
k ü r z t e r ' Spielzeit durchgeführt w i r d . Bei diesen 
Kurzspic len entscheidet immer die augenblickliche. 
Tagcsform. so daß der Ausgang derart iger Tur­
niere Immer ungewiß Ist. W e n n man bei der heu­
tigen Besetzung der SG. Schieratz ein kleine« 
P l u s s zuspricht, 50 tut man es nur rein gefühls­
mäßig, wei l sie bisher. In al len Spielen doch ein« 
recht starke Vorstel lung gab und zum großen T e l 1 

«bei- Stammspieler v e i f ü g l . Aber auch die Stadt". 
Sportgemeinschaft und die Reichsbahn-SG. werde 0 , 
ihr Bestes hergeben und den Güsten das Siege" 
nicht leicht machen. A u f alle Falle w i r d schöner 
Handbal lsport geboten w e i d e n , r-yie Spiele begin­
nen pünkt l ich um n Uhr . — I m Anschluß daran J 
treffen die Fußballmannschaften der Union 97 und 
der SG. Schieratz aufeinander. D ie Union k ä m p f t 
«m letzten Sonnabend z ieml ich unglückl ich gegen 
die SGOP. und kam daher zu einer spielerisch 
unverdienten .1:2-Nlederlagc. Sic w i r d daraus ' Ihr» 
Lehren gezogen haben. , k z . ' I 

Endkämpfe im Tennis 
D ie Kreismeisterschaften Im Tennis wurden nur' 

Im Frauclnzel und Im gemischten Doppel zu End»' 
geführt . I m Männerclnzel und M ä n n e r d o p p 8 ' 
stehen die Sehlußsplele noch aus. Sic werden heut ' 
um 15 U h r Im Helenenhof ausgetragen. Es stehen-
sich u m den Meister t i te l gegenüber: H . Schroerier 
und Otto Stetka im Männcre inze l , rf! Schnieder-
O. Stetka und W . Stc tka -L . Brauer I m Männer -
doppel. 

Berlin — „Rote Adler" 15:10(7:6) 
Be i Ihrem dr i t ten Spiel innerhalb~einer Woch» 

traf die HandWil lc l f der „Roten A d l e r " anläßlich 
der B lumensci f iu am F u n k t u r m ' in Ber l in wie! 
derum auf elrre Auswahl des Bereiches Ber l in -
M a r k Brandenburg . I n diesem flott durchgeführr 
ten TreiTcn konnten d ie Ber l iner diesmal den 
Spieß umdrehen und die „Roten A d l e r " sicher ml« 
15:10 schlagen. I n der Ber l iner Auswahl zeichneten 
«Ich I m Sturm The l l ig , Buchmnnn (SGOP.) und 
Denschel (BHLC. ) besonders aus. - c l -

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

q q Ihre Verlobung geben bekunnt: 
PRIEDEL WOLF — San.-Ogeir. 

HERMANN EVERS. Lilzmannstadt, 
Emmerich/Niederrhein, d. 12. 8. 44. 
OO Unsere am 12. 8. 44 um IB^Uhr 

in der Malthüikirdie stattfin­
dende Vermählung beehren sich im 
Namen beider Ellern anzuzeigen: 
OTTO ROTH, Unterwachtmeister der 
Schutzpolizei, und Frau ERNA geb. 
Wcnsler. Lilzmannstadt. Dessauer 
Straße 16. -
q - j Unsere am 12. 8. IB-f-f stattfin­

dende Verniah/iinp; geben wir 
hiermit bekannt: Dr. med. FRANZ 
LUN (z. Z. Wehrm.) und Frau BRI­
GITTE aeb. Tews. 
OO Ihre am 12. 8, 1944 um 18 Uhi 

in -Oer Hl.-Krcur.-Kirdic slaltlin-
dende Trauung gaben bekannt: 

GEORG RADIBECK, DANUTA GU-
RET7.K1. Berlin. Litzmannstadt, Erl-
dericusslraße 162. ' 

O O Wir ihaltcn heute • Hodizeil: 
WALDEMAR BERND BRÜHL, 

Amtakommlisarl HANNI SKADELL. 
Wandalenbruck, d. 12. August 1944. 

OO Ihre am 5. 8. 44 statlgelundenc 
Vermählung geben bekannt: 

ARTUR KIST, z. Z. b. d. Wehrmacht, 
und Frau HULDA REGINA geh. 
Kluge. Sdibnoit, Kreis Kaliseh. ' 

Scbw.-r und unerwaitct 
trat uns die traurige Nach­
richt. daB im Lazarett un­
ser Bruder, Schwager. On­

kel. Nette um! Vetter, der Maltose 
Paul Slndermann 

im Alter von 50 Vahren lür Führer, 
\ und Vaterland am 3. 8. 1944 
vcrstuiben Ist. Die Trauerleicr 
lindet am 13. 8. 1944. um 15 
Uhr, von der Leichenhalle aul dem 
HcIdCnlriedhof. Sulzfelder Straße, 
aus statt. 

Dil trauernden Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. Ostlandstiaße 210. 

Das Schicksal entriO. mir bei einem 
Unfall am 28. 7, 1944 meinen 
herzensguten Mann und unseren 
treusorgenden Vati 

» Artur Erstling 
Inn. d u Krlegsv«rdl«nilkr. 2. Kl. 
geb. am 28. 2. 1914. Die Beer­
digung hat bcicjts am 31. 7. 1944 
slallgclundcn. 

In Uder Trauer: Gattin Ottiii« 
Erstling, geb. Heuschk«, zwai 
Söhnetten Mai und Willi, -Eltern, 
Schwiegermutter. «In I r u t i r , 
zwei Sthwiitern, dral Schwäge-
i mihi I i . zwei Schwägar. 

Janowka Nr. 3. 

Km 9. August 1944 verschied 
plötzlich mein lieber Mann, unser 
lieber Vater und Großvater 

A l f r e d H a e n s e l 
geb. am 12. .1. 1870 In Riga. Die 
Beerdigung lindet am Sonntag, 
dem 1.1. 8. 1944. 16 Uhr von der 
Kapelle des Hauptlricdhols. Sulz-
leider Straße, aus statt. 

In ticter Trauer: 
Katarina Haansei und dl« An­
gehörigen. 

Litzmanot'tadt. Adolf-Hitler-Str. 272 

Sott dem Allmächtigen hat es ge­
tanen, am 10. 8. 1944 nach schwe­
rem Leiden meine Hebe Frau, un-
seie herzensgute Mutter 

Olga Ganske 
gab. Klink, Im Alter Von 44 Iah­
ten zu sich in die Ewigkeit abzu­
berufen. Die Beerdigung unserer 
teuren Entschlalaacn lindet am 
Sonntag, dem 13. 8. 1944. um 14 
Uhr vom Tiauerrtause. Muskateo-
weg 8. aul dem Friedhof in Karls-
hol statt. 

In tieler Trauer: 
Der Sana Heinrich Gantke, Tocli-
t t r Hilde und Jenny. 

Litzmannittdt. Muskatcnwcg 8. 

SchmcrzertUllt bringen wir die 
noch immer unlaßbare Nachricht. 
daB unser hollnungsvollcr Sohn, 
lieber Bruder, Ncllc und Vettei, 
der Lultwallenheller und Ober­
schüler der Günther • Prien - Schule 

Harry Heine 
Im Alter von 17 Jahren durch ei­
nen Unglücksfall sein lunges Le­
ben ließ. D-e Beerdigung lindet 
am 12. 8. , 1944 um 16 Uhr vom 
Trauerhause. Ohcr-Wiontschin (bei 
Lilzmannstadtl. aus auf dem Fried­
hot dortselbst statt. 

In tiefem Schmerz: Dlt Eltern 
Erich Haine und Bari*, geb. 
Tonn, Schwester Alice und Bru­
der Erwin. 

Obcr-Wionischin. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Dar Rclclisstatthalltr Im Rcichigau Warlheland. Güllig im Rcichsgau Warthc-
land! Betr.: Abgabe von Bestellscheinen, Die Bestellscheine GS der Karten lür 
Marmelade (wahlweise Zucker), lür Brolaulstrich I. lür Vollmilch und lür Eier sind in 
der Woche vom 11. bis 19. 8. 1944 abzugeben. Bestellscheine, die nicht recht­
zeitig abgegeben worden, können nicht mehr voll hcllelerl weiden. Die Lclz.tvcr-
feiler haben die Bestellscheine bis zum 26. 8. 194,4 hei dem lür sie zuständigen 
Ernährungsamt Abt. B einzureichen. Posen, den 8. August 1944. 

Der Rcichsstattlialter im Reichsgau Warlheland — Landesernähruncsamt Abt. B. 
Dar Führer des Binnas Lllimannstadt. Aut Grund des Erlasses des Reichs-

vcrleldigungskommlssars vom 30. Juli 1944 treten alle männlichen Jugendlichen 
der Jahrgänge 1920, 1927, 1928, )92B, die In Litzmannstadt ansässig sind und 
alle, die sich vorübergehend In Litzmannstadt aufhalten, zur kurzlrlstlgen Not-
dlenstvcrplliclitung am Sonntag. 13. August 1944, morgens 7 Uhr, in Litzmann-
•ladt, JugcndslraBe 14, an. Alles weitere ist aus dem Marschbefehl zu. ersehen. 
Jugendliche, die nqch nicht Im Besitz des Marschbelchls sind, haben sich diesen 
sofort von der Banndionstslclle Litzmannstadt. JugendstraBe 14, abzuholen. 

Litzmannstadt, den 10. August 1944. 
Der Führer des. Bannes Litzmannstadt (663): Fcnske. Bannlührer. 

Dar FÜhrar des Bannet Litzmannitidt-Lind. Aut Grund des Erlasses des Relchs-
verteldlgungskommlssars vom 30. lult- 1944 treten alle männlichen Jugendlichen 
des Kreises Litzmannsladt-LHnd der Jahrgänge 1926. 1927. 1928 Und 1929 zur 
kurzfristigen Noldtcnstvcrptlichtung am Sonntag, Kl. August 1944. morgens 7 Uhr, 
in Litzmannstadt, JugendstraBe 14, an. Alles weitere ist aus dem Marschbclchl 
zu ersehen. Jugendliche, die noch nicht im Besitz des Marschbefehls sind, haben 
sich diesen n von der Banndicnststclle Litzmannstadt. JugendstraBe 14, ab­
zuholen. Litzmannstadt, den 10, August 1944. 

Der Führer des Bannes Lltzmannstadt-Land (664): Fcnske, Bannlührer.. 
Der Oberbürgermeister Lllzmannstndt. Nr. 336/44. SchllaBung und Verlegung 

dar Punktvarrechnungiitetle. Die Punktverrccünungsstcllc des Ernährungs- und 
Wirtschattsamtes ist am Sonnabend, 12. 8. 1944. für den allgemeinen Publikums-
verkehr wegen Umzugs geschlossen. Die Punktverrcchnungsstclle nimmt am Mon­
tag, 14. 8. 1944, ihren Dionsttictr'eb im Dienstgcbändc Hermann-Oörir.g-StraBe 82 
(Stadtfinanzvcrwaltung), Erdgeschoß, links, Zimmer 29 bis 33, wieder aut. 

Lilzmannstadt, den 11. 8. 1944 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 

DltfUhrlgei Sauerkraut hat ab sofort lautend abzugeben Siucrkrautlabiik und 
Gurkencinlcgerel Hans Hackbarth. Lilzmannstadt. OstlandstraBe 65. Rut 181-60. 

F I L M T H E A T E R 

Elektrizitätswerke Lltzmannxadt AO. Unterbrechung der S.tremzufuhr. Infolge 
dringender Inslandsetzungsarbcityi werden am Sonntag, dem 13, 8. 1944 folgende 
Stromabnehmer "abgeschaltet: Seitenstraße 1. 5. 10, 16, Marktstrafle' 13, 18. 
Horts-Wc-ssel-Straße 108. 109 von 7 bis 13 Uhr. Melslerhausstraßc 126, Askanier-
straße 9. 13. 12/14 von 10 bis 11 und 14 bis 15 Uhr. 

Lilzmannstadt. don I I . 8. 1944. i 
Elektrizitätswerke Lilzmannstadt Aktiengesellschaft. Betrieb-Netz. 

Ufa-Oaslno - Adolt-Hltler-StraBe »>7 
14.30, 17, 19.30. Fritaulführund „Trln-
merei* ." Achtum)! F.jnmillfo inttreitan-
to SondoiTontellungt Siabe Sonder-
anz«ie>r" 

C i i i i l l o l - ZlethenitraB» « • 
l • 17.15. 19.45. Sonata' auch 13. 
1. Woch*. F.rataulffihrung Ufa-Fatbfilm 
..Irom•na••".•• 

Europa — Schl»gflef»lr»n» «a. 
14.30. 17. 10.30. ErataulWhrung «Well 
Ich Dich Hebe"."* 

U i a - H t n l t n - Mei«terltou..tr.nt 71. 
14.30, 17 und 14.80 „Wenn die Sanne 
wieder «chelat'-.*» Morgta 0 .30 u. H.30 
.luifoadrorit<llun«ta .KnaltbonfcoDl". 

P l l lnRt — Adolt-HHIor-StraB« 10». 
14.30. 17. 19.30 .,^'ot»•.•• 

\ d l e r — Btiichllnle 121 
14.30, 17 u. 19.30 „Schwan »Bf WelB*.' 

Conto — Sehlageteratraß« 55. 
14.30, 17, 19,30 .Boceaeele«.»« 

( J l n r l a — l.udeodortfMraBe 74/7». 
14.45, 17.15, 19.45 „Allotria".*** 

M a l — KKaig-Helnrleh-Straßt 40. 
15. 17.™, 19.30 „GeUhrtln meines Som­
mer«".** 

M i ni OKA — Bmchllnle 178. 
15, 17.15, 19.M0 .Ich werde Dich auf 
iLimirii tragen*.*** 

M u s e — Breilauer StraBe 178. 
17. 19.30, »onot«J» auch 15 „Liebes-
premler«". * • • 

Palladium — R»hral«cha Linie 1«. 
1530, 17.30, 19.45, «esnlat:« >«eh 12 
„E* leuchten dl* Stern**.*** 

Koma — HaeratraB« *4." 
15.30, 17.30. 19 30, lonnttci auch 11.30 
..Schrammeln".** 

Wochenschau - Theater (Turm) -
Meislorhauattr. 62. T««lirh, stündlich von 
10 bis 20: 1. Klein* Reite durch Japan. 
' Potpourri Nr. ». 3. Uta-Magazin. 

K IRCHLICHE N A C H B I C H TFN 

Evangelisch* Kirchen 
10. Slg. n. Trin. ( + ) bedeut. Hl. Abdm. 

Sl. Trinitatis (am Deutschlandplatzl: 
8 Od. P. Wudel; 9 Kgd.; 10 Od. ( + ) 
lür Wehrm. u. Ziviigem, Standorlpl. 
Buschbeck; 16 Tauten; 18 Gd. (-\-\ p. 
v. Ungcrn-Sfernberg. Altersheim • Kap. 
(Schlagetcrslr. 134): 10 Od. P. Schcdler. 
Zubardz (BaufUtircrslraße 3): 9 Kgd.: 
10.30 Gd. ( f ) P. Welk. Zdrowie (Pnn-
zeriägcrstraße 30): 9 Kgd.: 10.30 Od. 
P. v v Uiigcrn-Slernbcrg. Balulv (Sulz-
lelderslraBc 109): 14 Kgd. -Stockhol: 
15 Kgd. St. Johannis (Könlg-Hclnricb-Str. 
80): 8 «>i. P. Dr. Dietrich: 10 Gd. ( 4 ) 
P. Taube; 12 Kgd.: 15 Taulcn. Karls­
höh 9.30 Kgd.: 10.30 Od. P. Etlingcr. 
t t . Malthäl (Adoll-Hitler-Slr. 283): 8 Od. 
P. Breyvogel; 9 Kgd.: 10 Gd. ( + ) DRK. 
D. Kleindienst; 15.30 Tauten. Amrum-
sttaße 29: 10.30 Gd. P. Brcvvogcl; 
11.30 Kgd. Elisabeth-Kap. (Nordttr. 42): 
10 Od. P. Richter. St. Michaelis, Rdg.: 
8.30 Kgd.; 10 Od. P. Schmidt. Zabte-
nlec: 16 Gd. Erzhausen: 9 Kgd.; 10 
Gd. Ellingshausen: 10.30 Gd. H - ) P-
Wlnger. Ev. Irüdergimalm (Ludendorlf-

»traße 56): 10 Kgd.; 15 Od. Pablanltz: 
8 Od. p. Hildner; 9 Kgd. Chr. Gemein­
schaft (Frledrich-Ooßlcr-Straße 8): 8.45 
Oebstd.; 19.30 Evang. Bundschuhstr. I : 
15 Evang. Bcrgmannslr. 49a: 18 Fvang. 
Kurlandstr. 43: 8.45 Gcbstd.; 18 Evang. 
Donaustr. 43: 9 iiibs.il.. 10 Od.; 18 
Evang. Nordcrnevs'r. 44: 15 Evang. 
Radcgasl. Orünc Zeile 65: 15.30 Evang. 
Pablanlli: 10 od. (-!-) P. Müller. Ka-
llteh: 10 Od.. Krlcgspf. Dr. Schneider. 
Spatenfelde: IS Gd. P. Maczc-wski. 
Evang.-Iuth. Freikirche, St.-Paull-Ocm. 
(Danziger Str. 85): 9.30 Büß- u. Betstd.; 
10 Od. ( ! ) p. Malschner-Mallszcwskt. 
St.-Pctri-Gem. (Krctclder Str. 60): 9.10 
Od. ( + ) P. Müller. Dreielulekeitsgem. 
in Andrcspol: 15 Gd. (-'-) P. Müller. 

Katholische Kirchen -
Hl. Kreuzkirche (Ecke Meislerhaus- n-

König-Ileinrldi-Slr.l: 7 Frührn.; 8 lür Li­
tauer: 9 Wehrmaclilsfd.: 10 Hochamt; 
11 lür Wciflrulh.: 13 Spätm.; 15 Tau­
ten; 15.30 Anda-ht ' J5-, 8. um 19 
Messe. Tuchingen: :o Hochamt. Pa-
blanitz. Marienkirche: 13 Hochamt. 

Ilacli:- Sonntagsdicnst der Apotheken 
In Lltzmannatadt 

Dienstbereit Gruppe IV: Adler-Apotheke, 
221-17. Ostlandstr. 203; Bären-Apo­
theke. U3-66 Pi'dcrlcusslraBc 9 1 : 
Böhmische Apotheke. 150-05. Böhmi­
sche Linie 41 ; Fluzlinlon-Apothckc. 
130-02. Rrcs'auet Str 218: Frldc-
ricus-Apotheke. 138-93. Adoll-Hltler-
Straße 25; DcJtschhcircn - Apotheke. 
110-56. Adolf-Hitler str. 95; Schwa-
nen-Apotheke. 139-47, Spinnlinle 37; 
Sonnen-Anotbeke. 172-82. Schlacctcr-
StraBe 20. 

T H E A T E R 
KnmmerHplele, u«n.-l.iltraann-!)tr. 21 

Sonnabend, den 13. Augutt, Anlang 
19.30 Uhr, freier Vtikauh -Der Bräuti­
gam meiner Frau" — Sonntag, d*n 13. 
Augu»t, Anltne 19 30 Uhr, freier Ver­
kauft „E* ling ao haimloa in" - Luat-
•pitl in 3 Akt*n von Franz. Gribitc. 
Vorveiktul: Thaatir-und KoDZtrlka««*, 
AdoH.Hitlri-.StraB« 65 

Kabarett — Varlet6 
Kabarett„Tabarln'' .sciitag«t«rair 94 

Täglich Konzert und KabarelUinlagan. 
Eintritt frei. FiqUB 19 Uhr 

APOllO-Variete, AUi.ll-riltler-Ütr. tti 
Ugltch d«> groß« Eröllnuagtproitamm 
lilr die Spiclttiit 1944/45 mit Cordini« — 
größte .'»,,!.,.,.. -.,„ / L>« Caltndali — 
da« Iranzüsisch* Wurlquartctt / 4 Palra» 
— akrobatischer Springakt und die a m. 
«chau mit Uelyne und Valtida u Tanz-
19.30 Uhr. Karlenvorverkaul: Adoll-
Hlllet.S» 67 

K O N Z E R T E 
Städtischer Tierpark, Litzmannstadt, 0e-

ncrnl-Lltzmann-Str.. Straßenbahn der 
Linie 4. Am Sonntag, dem 13. Au­
gust 1944, von 15—18 Uhr, Konzert 
des Musikkorps der Feld-Gend.-Ers.-
Abt. Lltzmannsudt unlcr Leitung von 
ntw. Nievcrt. 

A L L G E M E I N / E S 
Das Naturkunde-Museum zu Litzmann-

•tadt wird aonntags bl i aui weileres 
geschlossen. V 

4. Sond'erdlanst. 3. D I * neuette Deut 
ach* Wochenschau. 

Brunnsladt— Lichtspielhaus 
17.30, 19 45 .Der w*IB* Traum'-.** IS 
Klodarvorstellung „Cramhaaibuli*. 

Frelhaim —• Lichtspielhaus 
17, 19.30, «onntigs auch 1430 »Ti»n 
mtrel". 

l-rclhaus — (Üorla-Llcbttplele 
15. 17.30, 20 «Nelguageeh*".*** 

i . im nun — „Venus" 
17 und 19 30, «onalag« auch 14.30 
. . . . reitet tßr Dttitacbltad1 

Kautsch - I-l lm-Kck • 
17.30 und 30 .Tio»*.".*** Sonnabend 
15, Sonnlag 10 Jug>nd-SonderTor«t*l-
lungcn „Muckl und Manil". 

KallRch — Vlctorla-Llchtsolele 
17.30, 20, «onntag» auch 15 „N*lgunja-
*b*" . * * * 

Lask — Fi lmtheater 
17, 19.30, tonnlajl« auch 15 , Ein glßcl.-
llch*r Manien"** 

Lowenntadt— Fi lmtheater 
17, 19.30, «onntag« auch 1» -Ton*ll l". * * 
Sonntag -D«r w«lB* Traum".** 

Oslrowo — Corso-Llchtsplele • 
17.30, 20, aonntagt auch 15 . E i n * Frau 
10 r 3 Tag*".*** 

Ostrowp — Apollo 
17.30, 211, »nontag« auch 15 ..Iii« drei 
Cordona*^.*** 

I 'ablanltz—Capltol 
17 u. 19.80 „ D l * achwich* Stund*".**' 

l 'abliiultz— Luna 
17 und 19.30 „Jung* Adl * r"* 

Seilau — Scl iauburg-Mchtsplele 
20 i m zwtltc bcbuB-.*** 

1 in 11inj_-c n — Lichtspielhaus 
17. 19.30, «oootag« such 14.30 „Der 
uneudllche Wtjt".** 

Welun — Lichtspielhaus 
.Johann".*** s 

Wirkhelm — Kammersplele 
16.30, 19 „Geliebter S>'ch«tl••.«,* 

• C A SS M O 
zaigt am Sonnobend 12 Uhr, Sonntag 9>30 

und 11.30. lowit Montag 12 Uhr «in« 
K u U u r f l l m v o r a n i l a l t u n - 3 

von ganz beionderern IntereHB 

mit deutiaSen Waljägern in di« Anior-t'4 

zum •rr*igend«n Walfanq mit d«r Harpun« 
im tüdliditn EUmter. Do» Muttcndtiff " 
«in« jdiwimmrndo Fobtik miU*n im Ozean 
— Verarbujtung de» Wale» an Bord bi» tn* 

Otfaß und in die Konierv«nbOdi»e< 

Gigantische Eisbcrgel 
- Lustig« mit Pinguinen I 

Im Vorprogramm: Die GroßglooVnerstra^* 
(Eine Symphonie der Berge) 

und neueite Deutidie WooSentaSau 

Jugendliche mgelaiien 

C A P I T O L 
Achtung! 

Wegen des großen Andranges haben 
wir am .Sonntag auch um 13 Ilbr 
ein« Vorstellung eingelegt für den 

I '.i I .-irlu diu, 

„ I m m e n s e e 1 

Vorverkauf täglich ab 11 Uhr 
nur für denselben Tag. 

Jugendliche ab 14 Jahre r.ugclM«en. 

Kretskulturring Lask 
NSG. „Kraf t durch Freuds" 

Achtung I 
Dl« hir Dienstag, den 8 August, 
1944. in Pn'jianitz gelöatcn Eintritt»-
karten für das 

öBj.spiel dar Undesbühne 

SchicficsaSsstunde 
werden bis. Sonnabend, den 10. Au-
gil»t 10JJ, in den Vorverkaultstelle» 
Lichniinn und Didoroff und in der 
Krelswaltun j DAF. zurUckgenouimeP 
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